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Abonnements-Emladung.
, Bei _ dem bevorstehenden Quartalswechsel ersuchen 

unsere geehrten Abonnenten, die Erneuerung

ullt Botenlohn ... 
uer allen Postanstalten . 
uut Briefträgerbestellgeld

Kirche und Schule.
— Die Wünsche des höheren Lehrerstandes 

in Preußen sind von einer Kommission der Vereine 
dieser Lehrer am 17. August in Berlin in 29 Thesen 
formulirt worden, welche der Unterrichtsenquetekom- 
mission mitgetheilt werden sollen. Wir erwähnen dar­
aus: vierjähriges Studium, getrennte wissenschaftliche 
Prüfung in Berlin, später praktische nach zweijähriger 
pädagogischer Vorbildung. Jeder Kandidat, der diese 
beiden Prüfungen bestanden hat, soll zum Aufrücken 
in die oberste Gehaltsstufe befähigt sein. Einen eigen­
thümlichen Eindruck macht die Forderung, wonach die­
jenigen Kandidaten, welche mit der Zulassung zur 
Ableistung des Seminarjahres vereidigt sind,' den 
Titel Schulreferendare erhalten. Mit der Erwer­
bung des Zeugnisses für die Anstellungsfähigkeit wird 
der Titel Schulassessor verliehen. Die als Hilfs­
lehrer beschäftigten Schulassessoren werden wie die 
kommissarisch beschäftigten Gerichtsassessoreu besoldet. 
Die Schulassessoren gelangen nach Maßgabe des 
Unterrichtsbedürfnisses, entsprechend dem Datum ihres 
Anstellungsfähigkeitszeugnisses, zur definitiven An­
stellung. Diejenigen bereits angestellten Lehrer, deren 
Zeugniß mit dcu hiernach in Zukunft zu stellenden 
Forderungen entspricht, werden bei der Regelung der 
Ascension, soweit als möglich, als den obigen gleich­
berechtigt behandelt. Mit der Anstellung erwirbt der 
Angestellte den amtlichen Titel „Oberlehrer". Das 
Anstellungs-Dekret wird von dem Könige vollzogen. 
Das Mindest-, Durchschnitts- und Höchst-Gehalt der 
Lehrer ist dem der Richter unterster Instanz gleich­
zustellen. Die Regelung der Ascension ist unter Be­
seitigung des gegenwärtigen Stellen-Etats entweder durch 
Aufrücken innerhalb eines größeren Verbandes, 
mindestens der Provinz, oder durch Dienstalterszu- 
lagen zu bewirken. Von den Oberlehrern erhält der­
selbe Prozentsatz wie bei den Richtern unterster 
Instanz den Rang der Räthe vierter Klasse unter 
Verleihung des Titels „Professor." Die Art der 
höheren Lehranstalt begründet in Bezug auf Ascension, 
Gehalt und Titel keinen Unterschied. Die Leiter aller 
höheren Lehranstalten führen den Titel Direktor. 
Für jede höhere Lehranstalt sind so viel wissenschaft­
liche Lehrerstellen vorzusehen, als der zwanzigste Theil 
sämmtlicher wissenschaftlicher Unterrichtsstunden nach 
Abzug der vom Direktor zu übernehmenden Stunden 
beträgt. Das dem Ruhegehalt zu Grunde liegende 
Dienstalter beginnt mit dem Scminarjahre. Der 
Termin a quo ist in der Anstellungs-Urkunde zu ver­
merken. Die Lehrer an nicht staatlichen höheren Lehr­
anstalten sind denen an der staatlichen durch ein Ge­
setz in ^llen Punkten völlig gleichgestellt. Die Pro- 
Vinzial-Schulkollegien sind selbstständig zu gestalten. 
Die Räthe sind bis auf einen, den Justitiar, Fach-
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Geld und Kraft, aber wer den Fortschritt will, wird 
es ja wissen, daß er auch erkauft werden muß.

So kommt es, daß stets neue Errungenschaften 
auch stets neue Forderungen an uns erheben, und so

des Abonnements rechtzeitig noch vor dem 28. Sep- ! lange es überhaupt vorwärts geht, nard folgerichtig 
bewirken zu wollen, damit in dem regelmäßigen ouch fj?11116?« die Klage zu hören ,cin. „Die Zelten
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D Die Zeiten sind schwer!
. . Ueberall hört man die jetzigen Lebensverhältnisse 
^sprechen. Am Stammtisch, auf der Straße, im 
Familienkreise, im Geschäftsleben, überall dasselbe 
^hema mit dem Schluß-Refrain: „Die Zeiten sind 
ichwer!"

Diesen Refrain hört man bereits'lange, ich erinnere 
"uch seiner fast ein halbes Jahrhundert, wo die Eltern 
Und Großeltern ihre Besprechungen ebenso schlössen: 
"Ja, die Zeiten sind schwer!"

Ja, es ist wahr, es fehlt leider nicht an Mißernten, 
verheerenden Elementarschäden, politischen und sozialen 
Wüthen und zahlreichen anderen Kalamitäten, welche 
vle Klage als berechtigt erscheinen lassen; aber: War 
^denn anders, seit die Welt besteht, seit die Geschichte 

rx.Jn diesem Sinne waren ja die Zeiten schon immer 
'^cht; noch jedes Jahr hat seine Sommergewitter 
"d seine Winterkälte gebracht; ein allgemeiner Friede 
Uer den Menschen, wie ihn die Dichter träumen, hat 

llewaltet; Kämpfe zwischen Nationen, Streit 
Mlchen Ständen und Parteien, blutige oder unblutige 
. wubenskriege blieben noch keinem Jahrhundert er- 
!^rt, und doch steht die Welt noch, doch veredelt sich 
$ geistige Kraft der Menschheit, die Zivilisation 
hu. vorwärts und schiebt mit fast elementarer Ge- 
hett jedes Hinderniß bei Seite; die Sitten werden 
^sier, die Gesetze menschlicher und die gesellschaftlichen 

erhältnisse durch zahlreiche große und kleine Förde- 
ungen erträglicher, wenn sie schon nicht immer auch 
"genehmer gemacht werden können.

nsnt c ^en wir uns um, wie steht es mit einem Ver­
gliche von jetzt und ehemals?

Der Soldat lebt heute ein menschenwürdigeres 
(§? x (obwohl noch mancherlei Mängel sich in seinem 

e fühlbar machen), die menschenunwürdige Schin- 
Hot im Großen und Ganzen aufgehört, die Justiz 

de m ^hves Amtes auch ohne die fürchterlichen Kerker 
üb^ ^organgenheit, und die milderen Anschauungen 

Kindererziehung haben auch dem Lehrer 
2 spanische Rohr aus der Hand genommen.

der Naturgeschichte sind jetzt Bürger-, ja sogar 
d^ .^chüler besser unterrichtet, als einst die Studenten 
hsliQ?leinschulen, und Dank der allgemeinen Schul- 
soli-^ ^vdet man nur noch unter den älteren Leuten 

welche nicht lesen, nicht schreiben können und 
I)pk rt r Namensunterschrift sich mit drei Kreuzen 

helfen müssen.
fnw lc Kresse verbreitet durch Bücher und Zeitschriften 
n; und fort Belehrung und Bildung; die Technik 

durch Maschinen aller Art der arbeitenden 
i,.,^'chheit Unsummen kraftverzehreuder Leistungen ab, 
tb!n Ekehrsmittel für den Transport, wie für Mit- 
9„?"ugen verbinden die Zentren des geschäftlichen 

und der Produktion mit den entlegensten 
.drlassungen. , „

schwer" i)od) heißt es noch immer: „Die Zeiten sind 

gegp^?vdings erheischen neue Einrichtungen auch eine 
iitaJ r ^hvV wesentlich erhöhte geistige Thätigkeit und 
aber ?.en uns nicht der körperlichen Anstrengungen, 
hiffp Gesellschaft hat jetzt auch größere Bedürs- 
so .,'-0ls. früher; sie kleidet und nährt sich nicht mehr 
so wUiv; die erhöhten Genüsse fliegen uns nicht 
Ans!)?^!gvltlich zu, und der Mensch mit erweiterten 

f;?7en on das Leben muß auch mehr erwerben, 
I e befriedigen zu können.

ei»;111? Dürgersfrau, keine Magd würde sich heute
Den^ beiden, wie einstens.

;en wir an die alten Verkaufsläden und sehen 
hian n?a ^ute eine belebtere Geschäftsstraße an, die 
lasse,,f eiue Permanente glänzende Ausstellung gelten 

C^wnn.
den beSf? wir uns des Jammer-Pflasters selbst in 
Pflege Aasten Straßen und freuen wir uns der

. jetzigen Straßen und Gehwege; ohne 
,?rt 1die enormen Kosten wird bald da, bald 
s?P^jchickt e-m hörenden Winkelwerk, alten Fenstern, 
j'uthlichen ^lletheilten Häusern und den fast vorsint-

v Se? aufgeräumt.
" rostet dieser immerwährende Fortschritt

Armee und Flotte.
— Dankerlasse für die gute Ausbildung der 

Truppen hat der Kaiser von Schloß Rohnstvck aus 
an die kommandirenden Generale des 5. und 6. Armee­
korps gerichtet.

— Das Reichskanzleramt giebt anheim, gegen Ein­
zelverbote der Extrauniform die höheren Komando- 
stellen anzurufen. Ein Allgemeinverbot existirc nicht.

* Wilhelmshaven, 24. Sept. Von dem Prinzen 
Heinrich wurde heute früh 8 Uhr mit einem Hoch auf 
Se. Majestät den Kaiser die Kreuzer-Korvette „Irene" 
außer Dienst gestellt. Prinz Heinrich reiste um 9 Uhr 
35 Min. nach Kiel zurück.

* Tangerhütte, 24. Sept. Heute wurden die 
Schießversuche des Grusonwerkes auf dem hiesigen 
Schießplätze fortgesetzt. Zutzi Versuch gelangte» drei 
SchneUfeuerkauonen in Schiffslaffette von 4,7 Zenti­
meter, 5,3 Zentimeter und 5,7 Zentimeter Kaliber, 
bestimmt zur Abwehr von Torpedoboots-Angrisfen. 
Besonders interessant und wirkungsvoll war die Be­
schießung eines Torpedobootes auf 500 Meter. Zum 
der ersten Hälfte der heutigen Versuche wurdev mit 
einer 3,7 Zentimeter - Bootskanone gefeuert. Die 
Schießversuche wurden Nachmittag mit einer 7,5 Zenti- 
meter-Kasemattkanone, einer 8,2 Zentimeter-Marine- 
tanone und einer 5,7 Zentimeter-Schncllfeuerkanone 
in versenkbarer Panzerlaffette fortgesetzt. Letzteres 
Geschütz erweckte besonderes Interesse, indem es vier 
Serien Schnellfeuer ä 5 Schuß gegen eine stehende 
Schützenlinie in je 10—11 Sekunden abgab.

— Ueber die Sterblichkeitsverhältnisse der euro­
päischen Heere veröffentlichen die „Archives de mödicine 
militaire“ eine sehr interessante Untersuchung, welche 
ergiebt, daß das deutscheHeer von allen am günstig­
sten gestellt ist. Die höchste Sterblichkeitsziffer weist 
das spanische Heer auf mit 13,4 pro Mille, dann 
folgt Rußland mit 8,9, Italien mit 7,7, Oesterreich- 
Ungarn mit 6,9, Frankreich mit 6, England mit 5, 
Belgien mit 1,7, Deutschland schließlich mit 3,9 pro 
Mille. Aus diesen Thatsachen kann man sich wohl 
einen Rückschluß auf die Vorzüglichkeit der Sanitäts- 
einrichtungeu in den verschiedenen Heeren erlauben, 
wobei Deutschland unbestritten der erste Rang gebührt. 
Von Jntere e ist ferner die Thatsache, daß an der 
so verheerenden Lungentuberkulose im deutschen Heere 
3 pro Mille, im französischen eine geringere Anzahl, 
2,6 pro Mille, erkrankt, daß aber trotzdem die Sterb­
lichkeitsziffer für diese Krankheit im französischen Heere 
eine größere ist, nämlich 1,1 pro Mille gegen 0,8 im 
deutschen Heere.

auf das gesaminte Handwerk. Der in Berlin ver­
sammelt gewesene Deutsche Jnnungstag hat sick) gegen 
diese Ausdehnung ausgesprochen.

— Wie man der „Volksztg." aus Zittan meldet, 
beschloß eine große ländliche Volksversammlung zu 
Ebersbach eine Petition an den Bundesrath um Be­
seitigung der unerträglichen Fleischnoth.

— Der Landrath des Kreises Jüterbogk-Lucken- 
walde, von Oertzen, ist zum Ober-Regierungsrath in 
Hannover befördert worden und muß in Folge dessen 
sein Mandat zum Abgeordnetenhause, dem er seit 
1870 als Vertreter des Kreises angehört, an dessen 
Spitze er steht, niederlegen. Er ist Mitglied der frei­
konservativen Fraktion.

* Schoppenitz, 24. Sept. Der Reichskanzler 
erklärte den Petenten, wegen beständiger Viehseuchen 
sei die Wiedereröffnung der russischen Grenze un­
denkbar.

* Glogau, 24. Sept. Eine große freisinnige 
Volksversammlung beschloß gestern einstimmig, an allen 
zuständigen Stellen behufs Verhütung des Inkraft­
tretens des Alters- und Jnvalidenversicherungs- 
gesetzes vorstellig zu werden.

A u s l a n d
Oesterreich-Ungarn., Wien, 23. Sept. Ein 

in äußerst warmen Worten gehaltener Aufruf des 
Bürgermeisters Dr. Prix giebt die freudige Nachricht 
von der bevorstehenden Ankunft Sr. Majestät des 
deutschen Kaisers bekannt und fordert die Bevölkerung 
unter Hinweis auf das Freundschafts- und Friedens- 
bündnip beider Staaten auf, die Straßen, durch 
welche der Allerhöchste Gast in Wien einziehen wird, 
festlich zu schmücken. — Den „Hamb. Nachr." wird 
aus Wien telegraphirt, in diplomatischen Kreisen sei 
von einer bevorstehenden Begegnung der Kaiser von

■ Schächte "des Ostrau-Karwiner Reviers find durch 
Militär besetzt worden. Auf 4 Schächten herrscht 
Ausstand. In Mihalkowitsch arbeiten 70 Prozent.

Frankreich. Paris, 23. Sept. Der Anti- 
sklaverei-Kongreß nahm 11 Resolutionen an, deren 
hauptsächlichste folgende sind: Die Anlisklaverei-Sache 
wird in nationale Komitees eingetheilt, deren Organi­
sation und Thätigkeit unabhängig von einander sind. 
Der Kongreß zählt vor allem auf friedliche Mittel, 
hauptsächlich auf die moralische Thätigkeit der Missionäre. 
Die nationalen Komitees werden sich bemühen, die 
private Hingebung und freiwillige Hilfeleistung unter 
den bei der Konferenz in Brüssel bekannt gegebenen 
Bedingungen wachzurufen. Der Kongreß drückt den 
vom Papste gebilligten Wunsch einer jährlichen Kollekte 
für das Werk der Antisklaverei aus. Der Kongreß 
macht die mohamedanischen Mächte auf die Gefahren 
aufmerksam, welche durch die Ausbreitung gewisser 
mohamedanischerSekten für die Zivilisation und die Frei­
heit der Schwarzen entstehen und spricht den Wunsch 
aus, von den nach Afrika entsandten Missionären keine 
Zölle zu erbeben. Kardinal Lavigerie dankte schließlich 
den englischen Mitgliedern für ihr Erscheinen und 
ebenso der englischen" Regierung. Hierauf wurde der 
Kongreß geschlossen. — Wie die Abendblätter melden, 
ist die Eröffnung der Deputirtenkämmcr auf den 
20. Oktober festgesetzt. Die Regierung wird Hilfs- 
kredite für die Ueberschwemmten des Südens ver­
langen.

Rustland. Wie der „Now. Wremja" aus Kabul 
berichtet wird, predigt in Afganistan gegenwärtig ein 
Fanatiker den heiligen Krieg aller asiatischen Mohame- 
daner gegen die Russen und Engländer. Der Emir 
ließ ihn bislang gewähren.

Italien. Rom, 23. Sept. Dem „Esercito Jta- 
liano" zufolge verhandelte der gestrige Ministerrath 
über in allen Ministerien, auch im Kciegsminifterium 
durchzuführende Ersparungen. Der Kriegsminister soll 
beabsichtigen, alles mögliche zu thun, um die Militär­
ausgaben herabzumindern, ohne die Solidität der 
Armeeorganisation zu verringern; die hierauf bezüg­
lichen Studien habe er bereits in Angriff genommen.

Oftafrika. Die englischen Blätter bringen über 
den traurigen Vorfall in Witu eine den getödtcten 
Deutschen gehässige und nicht sehr wahrscheinlich klin­
gende Darstellung. Danach seien die Deutschen mit 
Gewalt in Witu eingedruugen; als sie die Stadt 
wieder verlassen wollten, stießen sie auf Widerstand 
und eröffneten sofort ein Feuer auf die Eingeborenen, 
welche dann über die Deutschen herfielen und sie 
niederschlugen.

k Abholestellen der „Altpr. Ztg.":
Mtel „Zum Kronprinzen", Königsbergerthorstraße. 
q ax Krüger, Kaufmann, Hohezinnstraße. 
^uckwaldt Nachf., Mtw.-Gesch., Neustädterfeld 35. 
^- Schmidt, Restauration „Legan", Fischervorb. 7. 
y?."h- Krämer, Kaufmann, Leichnamstraße 34—35. 
Ä?olf Anders, Mehlgeschäft, Leichnamstraße 90a. 
^udolph Reich, Königsbergerstraße 11.
Gustav Meyer, Königsbergerstraße 36.

Politische Tagesübersicht.
Inland.

Berlin, 24. September.
— Das sozialdemokratische „Berliner Volksblatt" 

schreibt-: Der 1. Oktober wird sehr rul 
Die hiesige Sozialdemokratie wird den Tag in wür­
diger Weise feiern. Eine Gelegenheit zum Einschreiten 
dürfte sich schwer finden lassen, dessen können die 
Herren sicher sein.

— Beim Metzer Landgericht ist, wie bereits ge­
meldet, ein Landesverrathsprozeß anhängig, 
über welchen man Folgendes hört: Ein Techniker 
aus Nürnberg, Namens Ludwig Stöckel, 46 Jahre 
alt, war seit' Neujahr diätarisch bei der Fortifikation 
beschäftigt, und zwar auf., dem Fort Manteusfel. Er 
benutzte diese Gelegenheiten zu Zeiten, wenn die 
Bureaus geschlossen waren, Kopien von Festungs­
plänen anzusertigen und dieselben nach Frankreich zu 
verkaufen. Die Vermittelung besorgte eine Französin, 
mit der Stöckel in wilder Ehe lebte. Dieselbe rel;te 
sehr häufig nach Frankreich und Stöckel erhielt wieder­
holt Sendungen von dort. Dies erregte den ersten 
Verdacht, und man beobachtete Stöckel genauer. Am 
25. August wurde er verhaftet, als er gerade xlnen 
von Frankreich kommenden postlagernden Brief vom 
Schalter in Empfang nehmen wollte. Bei einer dar­
auf in seiner Wohnung vorgenommenen Durchluchimg 
sollen sich schwer belastende Schriftstücke vorgefunden 
haben. Die Geliebte Stöckels hat sich nach Frankreich 

9 f — Der „Reichsanzeiger" schreibt: Die an Berlin 

ertheilte Erlaubniß zur E i n f u h r l e b e n d e r S ch w e i n e 
aus Bielitz-Biala und Steinbruch ist nunmehr auch 
auf die mit öffentlichen Schlachthäusern versehenen 
Städte Ostrowo, Krotoschin, Bromberg, Jnowrazlaw, 
Schneidemühl, Thorn, Neustadt, Görlitz, Liegmtz, 
Toraau, Zeitz, Brandenburg, Spandau, Prenziau, 
Cottbus, Forst, Sorau, Hannover, Linden, Hildesheun 
und Göttingen ausgedehnt worden.

— Das Volksschulgesetz ist in der Vorbereitung 
noch weit zurück. Die Grundzüge für den Gesetz­
entwurf können erst nach Rückkehr der ziinächst be- 
theiligten Minister festgestellt werden.

— Oberpräsident v. Wolfs siedelt schon ain 1- 
Oktober nach Potsdam über, um das Präsidium der 
Oberrechnungskammer zu übernehmen.

— Eine Probeveranlagung zur neuen Miguel scheu 
Gewerbesteuer ist auch in Bielefeld veranlaßt worden.

— Die nationalliberale „Rheinisch - Westfälische 
Zeitung" bringt Leitartikel über die Möglichkeit einer 
Herabsetzung der Militärdievstzeit. Gerade von 
dieser Seite waren bisher alle auf diese Herabsetzung 
gerichteten Bestrebungen der freisinnigen Partei steis 
als Verrath an der nationalen Wehrkraft Deutschland^ 
bezeichnet worden. , t ~

— Die „Berl. Pol. Nachr." theilen mit, daß Er­
wägungen zwischen den Ministerien schweben, dre ge­
schlossene Armenpflege, d. h. die Pflege der Irren, 
Idioten, Taubstummen rc. den Gemeinden abzunehmu 
und den größeren Kommunalverbänden zu llbcr ragen. 
Gleichzeitig soll alsdann den Letzteren durch Ueber- 
weisungen aus den Staatssteuern ein Ausgleich 
diese Last gewährt werden bet Aufhebung der ie- 

^UC—' Der Deutsche Gewerbekammertag ist auf den 

30. September und 1. Oktober nach Hamburg e - 
berufen. Auf derTagesordnung steht alsHauptgegenstano 
die Novelle zur Gewerbeordnung. Außerdem wer 
noch zwei besondere Anträge zur Verhandlung wJJ ' 
ein solcher der Handels- und Gewerbekammer Zlimu, 
betreffend Festsetzung einer Altersgrenze für die - 
rechtiqung zum selbstständigen Betriebe eines Gewerb , 
und ein Antrag der Gewerbekammer zu Lübeck, i g 
treffend Ausdehnung des Unfallverstcherungszwange^

! sind schwer!"
j Trotz dieser „schweren Zeiten" und vieler Lasten 

lebt die menschliche Gesellschaft doch viel angenehmer 
und besser als früher, sorgt weitaus reichlicher für 
Arme, für Schulen, für allgemeine Bedürfnisse, und 
die schweren Zeiten haben es nicht verhindert, daß 
große Neuerungen geschaffen und segensreiche Pläne 
zur Ausführung gelaugt sind.

Einzelnen Personen, Familiem Gemeinden, ja 
selbst großen Bezirken kann es pajsiren, daß sie bei 
sonst günstigen Zeiten Grund haben, über „schwere 
Zeiten" zu klagen, aber wenn man von schwereit 
Zeiten überhaupt sprechen will, so können es nur 
solche sein, die durch große Epidemien, durch finan­
zielle Katastrophen oder durch große, wenn auch 
glücklich geführte Kriege verursacht werden.

Ueberall, allen Schichten und allen Personen zu-^ 
gleich kann das Glück nicht lächeln, und das ist auch 
noch nie dagewesen, und wird auch leider nie der 
Fall sein; so lange es aber noch geht wie jetzt, danken 
wir Gott, daß es nicht unangenehmer ist; im übrigen 
bleibt es jedem Einzelnen unbenommen, wenn 
nicht alles nach Wunsch geht, gerade so wie Groß­
eltern und Eltern zu klagen: „Die Zeiten sind schwer!"

Wöchentlich 8 Gratisbeilagen:
Illustr. Sonntagsblatt — tandw. Mittheilungen (je einmal woch.) 

„Der ks aus freund" (täglich).
= Telephorr-Anschlutz Nr. 3. =

Hof und Gesellschaft.
* Breslau, 24. Sept. Der Kaiser trifft hierselbst 

aus Jnsterburg am 1. Oktober ein. Hier schließen 
sich Herr v. Caprivi und Graf Waldersee zur Reise 
und) Wien an.

* Bremen, 24. Sept. Prinz Heinrich von 
Preußen ist aus Wilhelmshaven hier eingetroffen und 
hat sich zur Besichtigung der Nordwestdentschen Ge­
werbe- und Industrieausstellung nach dem Bürgerpark 
begeben.

— Der Chef der Reichskanzlei, Wirkl. Geh. Ober- 
Regierungsrath v. Rottenburg, war während seines 
Urlaubes in England erkrankt und hat deshalb einen 
Nachurlaub erhalten. Mitte Oktober wird er seine 
Geschäfte wieder übernehmen.

— Lothar Bücher beabsichtigte Mittwoch zum 
Besuch des Fürsten Bismarck in Varzin einzutreffen.
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Männer mit dem Range eines Rathes dritter Klasse. 
Der Präsident muß ein Schulmann mit dem Range 
eines Rathes zweiter Klasse sein. Dringend wünschens- 
werth ist die Bildung eines besonderen Unterrichts- 
Ministeriums, au dessen Spitze ein Schulmann steht, 
und dessen Räthe gleichfalls wesentlich Schulmänner 
sind.

— Aus Ostpreußen läßt sich die „Nat.-Ztg." 
schreiben: „Bei Mittheilung der landesherrlichen Er­
nennungen für die Provinzialsynoden bemerkten Sie, 
daß durch dieselben die Einseitigkeit der Zusammen­
setzung dieser Synoden nicht gemildert werde. Leider 
macht sich diese Richtung auf kirchlichem Gebiete regie­
rungsseitig auch sonst geltend. So ist neuerdings zum 
Generalsuperintendenten in Königsberg ein Mann er­
nannt worden, welcher der äußersten othodoxen Richtung 
angehört. Diese Ernennung hat in der Provinz Ost­
preußen viel von sich reden gemacht. Man bezweifelt, 
daß sie auf die eigenthümlichen kirchlichen Verhältnisse 
unserer Provinz in günstiger, versöhnender Weise zu 
wirken im Stande sein werde."

* Stuttgart, 24. Sept. Die erste öffentliche 
Hauptversammlung der vierten Generalversammlung 
des evangelischen Bundes wurde von dem Konsistorial- 
präsidenten von Gemmingen, dem Vorsitzenden des 
Ausschusses der Bundessynode, Staatsrath von Rieger, 
sowie vom Prälat von Burk im Namen der Geistlich­
keit Stuttgarts mit herzlichen Ansprachen begrüßt. 
Hierauf wurde die Verhandlung über den Hauptgegen­
stand der Tagesordnung „Reformation und soziale 
Fragen" ausgenommen. Die vierte General-Versamm­
lung beschloß vor dem Eintritt in die Tagesordnung 
ihrer ersten öffentlichen Hauptversammlung, Huldigungs­
telegramme an den Kaiser, sowie den König und die 
Königin von Württemberg abzusenden.

Der Jagdbesuch des Kaisers in 
der Rominter Haide.

Theerbude, 23. Sept. Ein ganz verändertes 
Aussehen bietet in diesen Tagen unser sonst so stilles, 
WeltabgeschiedenesTheerbude; reges Leben herrscht aus 
den Waldwegen der Rominter Haide, sie wurden 
gangbarer gemacht, geebnet, die Brücken wurden in 
Stand gesetzt, und im Dorfe selber waren alle Hände 
damit beschäftigt, ihm ein festliches, würdiges Aussehen 
zu geben. Vor fast jedem Hause sah man tannenbekränzte 
Fahnen, Ehrenpforten spannten sich an verschiedenen 
Stellen über den Weg; besonders hübsch präsentirt sich 
die Schule, das erste Gebäude des Dorfes, au welchem 
der Kaiser vorbeipassiren mußte. — Im Wellerschen 
Logirhause war bereits seit geraumer Zeit alles zur 
Aufnahme des hohen Gastes Hergerichtei, viele Gegen­
stände waren zur Vervollständigung der Ausstattung 
aus dem Königsberger Schlosse herbeigeschafft, dessen 
Kastellan, von einer zahlreichen Dienerschaft unterstützt, 
die Einrichtung der Zimmer leitet. Schon frühzeitig 
war heute die ganze Bewohnerschaft des kleinen Dorfes 
auf den Beinen, jung und alt hatte seine Festkleider 
angelegt, hie und da legte man die letzte Hand an 
das Werk der Ausschmückung; dann nahm man zu 
beiden Seiten der Hauptstraße Ausstellung. Alles 
ging in schönster Ruhe und Ordnung vor sich, bereit­
willig wurde den Weisungen der wenigen Gendarme 
Folge geleistet, die in durchaus anerkennenswerther 
Weise dem Publikum entgegenkamen, ja, es bedurfte 
kaum einer besonderen Absperrung. Um 21 Uhr ver­
nahm mau das Rollen eines Wagens, zwei Vorreiter, 
Beamte des Trakehner Gestüts, bogen in die Dorf­
straße ein, ihnen folgte der kaiserliche Wagen, und 
jubelnd schallte der Willkommengruß der Schuljugend 
Theerbudens und Szittkehmens, die an der Schule 
Aufstellung genommen hatte, dem Herrscher ent­
gegen. Dieser sah ausnehmend freundlich und 
wohl aus, heiter, ja aufgeräumt, grüßte er 
nach allen Seiten. Das Gesicht war tief gebräunt, 
sonst war in seinen Zügen nichts von den Strapazen 
zu entdecken, welche die vorausgehenden Manöver dem

Die Romintesche Haide.
Kaum eine Meile von der russischen Grenze ept- 

fernt, liegt in den Kreisen Goldap und Stallupönen 
die Romintesche Haide, welche ihren Namen einem 
kleinen Flusse verdankt, der dieselbe durchstießt. Dort­
hin richten sich jetzt die Blicke unseres kaiserlichen Herrn, 
welcher diese Haide zu einem kurzen Jagdausfluge 
auserkoren hat und sie nun zum erstenmale besucht.

Die Romintesche Haide ist kein öder Landstrich, 
wie wohl viele im Hinblick auf die Lausitzer Haide 
glauben möchten, sondern ein geschlossener, über vier 
Quadratmeilen umfassender junger Wald. Ursprüng­
lich wurde sie aus den beiden königlichen Ober­
förstereien Nassawen und Warnen gebildet, und erst 
im Jahre 1870 fand eine Viertheilung statt, so daß 
die Haide heute aus den Oberförstereien Nassawen, 
Warnen, Szittkehmen und Goldap besteht. Bis zum 
Jahre 1852 waren in dieser Haide die kolossalsten 
Holzmassen aufgespeichert, fast lauter alte haubare und 
überhaubare Fichtenbestände, unterbrochen von Erlen- 
brüchen, Wiesen, Sümpfen und Hochmooren. Keine 
Eisenbahn, keine Chaussee war vorhanden, und nur 
wenige schlechte Wege durchkreuzten dieses Waldgebiet. 
Von einer rationellen Forstwirthschaft, konnte wegen 
Mangel an Holzabsatz nicht die Rede sein. Nach 
Osten und Norden war der Forst durch die russische 
Grenze abgeschlossen, nach Westen und Süden durch 
das Fehlen von guten Wegen abgesperrt; so war es 
unmöglich, größere Bkassen von Holz auf den Markt 
zu bringen.' Dennoch blickte mau höhern Ortes in 
einer Zeit, in welcher die Steinkohle noch wenig Ein­
gang und Verbreitung gefunden und in einzelnen 
Provinzen ein Mangel an Holz in bedenklicher 
Weise sich fühlbar machte, mit Stolz und Sicherheit 
auf diese und andere Holzvorräthe Ostpreußens. 
Es war dort ein Schatz geborgen, der 
durch Schaffung von Zugangswegen nur ge­
hoben zu werden brauchte. Da plötzlich brach 
von Rußlands Grenzen her das Unglück über die ost- 
preußischen Wälder herein. Wolken von Nonnen 
(Liparis monacha) überfielen unsere stolzen alten 
Wälder, und in zwei Jahren war vernichtet, was ein 
Jahrhundert geschaffen. Es war ein Anblick, welcher 
jeder Beschreibung spottet. Die dunklen Fichtenbestände 
wurden licht und hell, ein Opfer des verderblichen 
Fraßes. Der Borkenkäser (Bostrychus typographus) 
hatte den letzten kranken Stämmen den sichern Tod 
bereitet. Anfänglich und während des Raupenfraßes 
waren die Waldwege noch paffirbar, aber die Räder 
der Fuhrwerke mahlten im Raupenkothe wie in tiefem 
Sand. Später stürzten die Baumriesen, einer nach 
dem andern, in sich zusammen; es war ein Chaos, 
welches von Menschen ohne Lebensgefahr nicht durch­
kreuzt werden konnte. Das Holz hatte fast allen Werth 
verloren. Während der ersten Jahre war es noch 
verwendbar, später aber unbrauchbar. Nicht unerwähnt 
mag bleiben, daß alle Laubhölzer und die meisten der 
leider nur sehr wenig vertretenen Kiefernbestände den 

Herrscher sicher verursacht haben. Zur Linken des 
Kaisers saß der Hofjägermeister Graf Dohna, während 
zur Rechten am. Kutschenschlage der Nassawer Ober­
förster Herr v. St. Paul ritt. Vor dem Wellerschen 
Logirhause hatte das gesammte Forstpersonal der 
Rominter Haide Aufstellung genommen. Der Kaiser, 
der ein einfaches Jagdkleid trug, sprang heraus und 
nahm den Gruß der vier Oberförster der Haide ent­
gegen. Jede andere Begrüßung war verbeten worden, 
da der Kaiser diesen Ausflug als einfacher Waidmann 
unternommen hatte und auch als solcher betrachtet 
werden mußte. Der Kaiser hatte mit den trefflichen 
Trakehner Pferden die Entfernung vom Bahnhof 
über Nassawen nach Theerbude — eine Strecke von 
41 Meilen — in zwei Stunden zurückgelegt. Sein 
Gefolge kam erst später nach; man bemerkte darunter 
die Grafen Pückler und Schwerin, den Generalarzt 
Dr. Leuthold, sowie zwei Flügeladjutanten und die 
Majore v. Seckendorff und v. Zittwitz. Später folg­
ten noch sechs vierspännige Gepäckwagen. Nicht lange 
hielt sich Se. Majestät in seinen Zimmern auf; nach 
dem Diner, gegen 34 Uhr, wurde bereits die erste 
Pürschfahrt in das Schwentischker Revier unternom­
men, wo ein stattlicher Achtzehnender stehen sollte. 
Gegen 18 Uhr kehrte der Kaiser als glücklicher Jäger 
zurück; es war ihm gelungen, einen schönen Zwölf­
ender zur Strecke zu bringen. (K. H. Z.)

Theerbude, 24. Sept. Heute 4 Uhr 20 Minuten 
früh fuhr, wie man der „K. A. Z." telegraphirt, 
Kaiser Wilhelm zur Pürsche; um 8 Uhr fand die 
Heimkehr statt. Nachmittags von 1 Uhr ab erfolgt 
die Fortsetzung der Jagd.

Nachrichten aus den Provinzen.
* Dirschau, 23. Sept. Heute Vormittag starb 

plötzlich auf dem hiesigen Güterbahnhose während der 
Ausübung seines Dienstes nach einem Blutsturze der 
Stations-Assistent Mertins von hier.

* Freiftadt, 23. Sept. Die etwa 30 Morgen 
große Besitzung des Herrn Plieth hierselbst ist für 
13,500 Mark in den Besitz des Herrn Sommerfeld- 
Gr. Leiftenau übergegangen.

* Mewe, 23. Sept. Gestern Abend brach in 
Thymau auf dem bisher der Gothaer Kreditbank ge­
hörigen, vor einigen Tagen in den Besitz der Herren 
Biber und Hirschberg in Mewe übergegangeuem 
Grundstück Feuer aus, das in kurzer Zeit den Stall 
und die mit dem ganzen Ernteeinschnitt gefüllte Scheune 
in Asche legte. Die Löschungsarbeiten mußten sich 
darauf beschränken, dem Weitergreifen des Feuers zu 
wehren, doch konnte nicht verhindert werden, daß ein 
Stall des dem Besitzer Malewski gehörigen Nachbar­
grundstückes ein Raub der Flammen wurde.

* Allenstem, 22. Sept. Am 1. Oktober er. wird 
hier ein neues Bank- und Wechselgeschäft unter 
der Firma N. Herrnberg und E. Frankenstein errichtet 
werden. — Der Herr General Frhr. v. Rössing hatte 
heute das Unglück, beim Sprung über den Graben 
mit dem Pferde zu stürzen und das Bein zu brechen.

* Briesen, 23. Sept. Heute mürbe hier der 
Obstpächter R- verhaftet und nach Graudenz trans- 
portirt. Ursache der Verhaftung soll seine Betheiligung 
an einem umfangreichen Getreidediebstahl auf einem 
Dominium bei Rehden sein.

* Schöneck,. 23. Sept. Die Fleischpreise, welche 
bis dahin in unserem Städtchen verhaltnißmäßig 
niedrig gewesen, sind jetzt auf das Doppelte der bis­
herigen Sätze gestiegen. — Das Mühlengrundstück 
des Herrn Beversdorff ist durch Verkauf an dessen 
Sohn für 36,000 Mark und ein entsprechendes Alten­
theil übergegangen. — In welcher Weise unsere kleine 
Kommune durch Armenlasten in Anspruch genommen 
wird, beweist wohl der Umstand, daß die Kämmerei­
kasse in den ersten Tagen dieses Monats den Betrag 
von 654 Mk. 10 Pf. au Armenunterstützung auszu- 
zahlen hatte. (D. Z.)

* Schwetz, 23. Sept. Beim Kartenspiel geriethen 
neulich Abends in einer Gastwirthschaft der Tischler

Fraß der Nonne überdauerten nnd daß auch einzelne 
Fichtenbestände, namentlich schmale Bestandsränder — 
besonders solche, welche einer starken Zugluft ausgesetzt 
waren, wie beispielsweise an breiten Wegen — vom 
Fraße weniger heimgesucht wurden und denselben er­
trugen. Es mag das ein Fingerzeig sein für die Be­
handlung der im Königreiche Bayern gegenwärtig 
durch den Nonnenfraß anscheinend vernichteten Holz­
bestände.

Mit allen zu Gebote stehenden Kräften wurde die 
Ausräumung, der Einschlag und die Beseitigung der 
lagernden und gebrochenen Holzmassen in Angrtff 
genommen. Ganze Schaaren von Menschen zogen der 
durch Holzhandel und einem außergewöhnlichen 
Kulturbetrieb gewinnbringend gewordenen Gegend zu. 
Die Holzmassen wurden nicht mehr stammweise, son­
dern flächenweise zu jedem Preise verkauft, doch sind 
Tausende von Stämmen unbenutzt wie im Urwalde 
dem Zahn der Zeit verfallen. Noch heute sind Spu­
ren der modernen Baumriesen sichtbar, und hohe 
Stümpfe der gebrochenen Stämme in den Schonungen 
bekunden die überstandene Unglückszeit. Mit der 
Ausräumung des gefallenen Holzes hielt die Wieder- 
kultur der entwaldeten Flächen nur langsam Schritt; 
daher sind die Schonungen im Innern der Rominte- 
schen Haide meist jünger als an den Rändern. Die 
erste Folge des Raupenfraßes war die Entwickelung 
einer wunderbaren, mächtigen Vegetation. An sich ist 
der Boden in der Romintesche« Haide meist hügelig, 
vom sandigen Lehm bis zum frischen und ärmeren 
Sande übergehend. Durch den seit Jahrhunderten 
aufgespeicherten Humus und den gefallenen düngenden 
Raupenkoth entwickelte sich das denkbar üppigste Gras, 
Schilf und Rohr, oft bis über zwei Meter hoch, und 
der seltenste Bl 'menflor. Es war eine Wildniß 
sondergleichen. Durch die Verpachtung der Gras­
nutzungen wurden die hohen Kulturkosten'Jahre hin­
durch gebest; ohne diese wiederholten Verpachtungen 
und die dadurch verminderte Grasüppigkeit wäre eine 
Wiederkultur wegen eingetretener Verdämmung der 
jungen Pflanzen unmöglich gewesen. Aber auch 
Weichhölzer aller Art fanden sich aus den besseren 
Bodenstellen und bildeten undurchdringliche Dickungen, 
welche das Herausschaffen der gefallenen Fichten ver­
hinderten und erst beseitigt werden mußten, um edleren 
Holzarten Platz zu machen. Gegenwärtig ist die ganze- 
Romintesche Haide wieder voll bewaldet und unab­
sehbare dichte Schonungen, in welche sich eine ganze 
Armee mit Leichtigkeit verstecken könnte, bedecken das 
Gelände. Wieder hat der Waldesschatten den ärmer 
gewordenen Boden in seinen Schutz genommen, damit 
aber auch den üppigen Graswuchs gedämmt und dem 
zahlreicher gewordenen Wilde den größeren Theil 
seiner von der Natur verschwenderisch gespendeten 
Aesung entzogen.

Selbstverständlich mußten so wandelvolle Zustände 
auf die Wild- und Jagdverhältnisse von hervorragender 
Bedeutung werden. Unmittelbar nach dem Raupen- 
sraße, als der größte Theil des Waldes noch unzu- j 

K. und der Maurer Gr. aneinander. Gr. faßte den 
K. mit beiden Händen so unsanft an den Vollbart, 
daß K. vor Schmerz schrie: „Laß los, oder ich beiße!" 
Da Gr. nicht losließ, schnappte K. zu und biß dem 
Gr. die halbe Nase ab. Vom Arzte sofort verbunden, 
befindet sich Gr. jetzt in der Klinik zu Kulm, wo sie 
ihm die Nase flicken werden, da der abgerissene Theil 
erst am Morgen beim Reinigen des Zimmers ge­
funden wurde. — Am Sonnabend um 1 Uhr Mittags 
ging in Wilhelmsmarkt eine Käthe in Flammen auf, 
wobei 3 Kinder verbrannten und 2 Frauen sehr er­
hebliche Brandwunden erlitten, so daß an ihrem Auf­
kommen gezweifelt wird. Eine Gerichts-Kommission 
wird heute an Ort und Stelle den Thatbestand fest­
stellen.

* Rautenberg, 22. Sept. Vom Gute Grün­
walde wurde vor einigen Tagen eine riesige Gurke ge­
zeigt, welche bei einer Länge von 30 Zentimetern ein 
Gewicht von 41 Pfund hat.

* Thor», 24. Sept. Gestern Mittag brach in 
dem Hause des Besitzers Julius Finger in Roßgarten 
Feuer aus. Die ganze Ernte, fast sämmtliches In­
ventar, ein Schwein und das Federvieh ist mitver­
brannt. Das Feuer hatte bei dem starken Winde 
brennende Papptheile auf das Hausdach des Besitzers 
Bensel aus Schwaczbruch geworfen. Auch dieses Ge­
höft, bestehend in Haus, Stall und Scheune bräunte 
mit allen Erntevorräthen nieder. Vieh und Mobiliar 
sind gerettet. Das Feuer dürften wohl kleine Kinder, 
die mit Streichhölzern gespielt haben, verursacht haben. 
Nur mit großer Mühe gelang es noch, zwei andere 
Besitzungen zu retten. (Th. O. Z.)

'* Mehrungen, 23. Sept. In Folge Anordnung 
des Herrn Ministers des Innern waren heute die 
Vertreter der Kreise Mohrungen, Pr. Holland, 
Osterode, Allenstein, Neidenburg und Ortelsburg 
behufs Neuwahl eines Herrenhaus-Mitgliedes für den 
im Mai d. I. verstorbenen Rittergutsbesitzer von 
Reibnitz-Jankendorf im hiesigen Rathhaussaale ver­
sammelt. Als Wahlkommissarius fungirte Polizei­
präsident von Brandt-Königsberg. Gewählt wurde 
Rittergutsbesitzer Herr von Kunheim-Spandau. Ein 
Diner im Saale des Viktoria-Hotels beschloß die 
Wahl. — Das Vorwerk Poggenhof (zu Seubersdorf 
gehörig) ist von Herrn Döhring-Schwenkendorf an 
Herrn Lau in Brückendorf für den Preis von 60,000 
Mark verkauft worden.

* Eydtkuhnen, 23. Sept. Wie die „Ostd. Grenzb." 
erfahren, hat der Königsberger Sängerverein von dem 
beabsichtigten Ausfluge nach Eydtkuhnen für dieses 
Jahr Abstand genommen.

* Jnsterburg, 23. Sept. Ein großes Feuer 
wüthet seit heute früh 18 Uhr auf dem zur Stadt 
gehörigen Gute Eichenthal. Sämmtliche fünf Wirth­
schaftsgebäude mit vollem Einschnitt, sowie vielem todten 
Inventarium sind ein Raub der Flammen geworden.

* Schneidemühl, 23. Sept. Durch den am 
Sonntag in Lebehnke stattgefundenen Brand sind im 
Ganzen 30 Gebäude, darunter 12 Wohnhäuser einge- 
äscherr worden. Auch kamen in den Flammen 4 
Pferde, 12 Kühe nnd 15 Schweine, sowie Hühner 
und anderes Federvieh in den Flammen um. Das 
Gerücht, daß auch 2 Kinder in den Flammen den Tod 
gefunden, hat sich glücklicherweise nicht bestätigt. Die 
vermißten Kinder wurden später auf dem Felde, wohin 
sie aus Furcht vor dem Feuer gelaufen waren, auf­
gefunden.

Glbingev Nachrichten.
Wetter-Aussichten

auf Grund der Wetterberichte der Deutschen Seewarte 
für das nordöstliche Deutschland.

Nachdruck verboten.

26. September: Meist heiter, am Tage ziem­
lich warm. Nachts kalt.

27. September: Temperatur unverändert, 
kalter, frischer bis starker Wind. Nachts kalt.

gänglich war, vermehrte sich das Raubzeug in auf­
fälligster Weise; namentlich wurden Marder und 
Füchse in so großer Anzahl gefangen und geschossen, 
daß deren Bälge eine hohe Einnahme für die Forst­
schutzbeamten lieferten, und daß mehrere Jahre hin­
durch in dem kleinen Orte Theerbude, dem Mittel­
punkte der Rominteschen Haide, alljährlich eine beson­
dere Messe für den Verkauf der Bälge abgehalten 
wurde. Von nutzbarem Wilde sind Hasen und Reb­
hühner, wie überall in Ostpreußen, niemals zu einer 
größeren Vermehrung und Bedeutung gelangt, wenn­
gleich das Vorkommen des weißen Hasen (Lepus 
variabilis) ein gewisses Interesse bot. Birkwild und 
Haselwild war dagegen zeitweise in vermehrter Menge 
vertreten. Der Rehstand stieg durch den Raupenfraß 
auf eine nie dagewefene Höhe, doch wurde derselbe 
durch harte Winter und durch eingetretene Lungen- 
fäule im Jahre 1866 fast wieder völlig vernichtet. 
Schwarzwild war immer nur ganz vereinzelt vertreten; 
das letzte wilde Schwein, ein 6jähriger Keiler, wurde 
gleichfalls im Jahre 1866 abgeschossen. Elchwild und 
Damwild waren feit Menschengedenken niemals in der 
Rominteschen Haide vorhanden. Alle diese Wildarten 
sind es daher nicht, welche das Auge der Jäger und 
Jagdfreunde auf sich ziehen, ein Waidmanns herz 
schneller pulsiren lassen — es ist allein der Rothhirsch, 
der König unserer Wälder. An Stärke und Geweih­
bildung nur dem Wapiti Nordamerikas und dem 
Hirsche Ungarns nachstehend, erreichen die Hirsche der 
Rominteschen Haide ein Körpergewicht (aufgebrochen) 
bis zu 600 Pfund, ihre Geweihe ein Gewicht bis zu 
20 Pfund. Vor dem Beginn des Raupenfraßes und 
unmittelbar nach demselben war Rothwild, welches in 
den übrigen 35 Oberförstereien des Regierungsbezirks 
Gumbinnen überhaupt nicht vorkommt, nur in verein-, 
zelten Stücken vertreten; namentlich waren es wenige beson­
ders starke Hirsche einer früheren Generation, welche 
den ungünstigen klimatischen Verhältnissen, ' en schnee- 
reichen Wintern und den Verfolgungen der Jäger 
und Wilddiebe bis dahin Hohn gesprochen hatten. 
Durch die eingetretene Katastrophe aber waren Die 
Bedingungen erfüllt, welche zur Förderung und Er­
haltung eines guten Rothwildstandes unerläßlich sino: 
vollkommene Ruhe auf ausgedehnten Flächen, die vor­
züglichste Aesung und die Freiheit der Bewegung. 
Es mußte daher naturgemäß eine Vermehrung des 
Wildes eintreten. Als diese zu langsam fortschritt, 
war es der Oberförster Reifs in Nassawen, ein be­
währter, eifriger Waidmann, welcher bei einflußreichen 
Personen ein Interesse für die Hebung des Wildstan­
des zu gewinnen wußte, und welchem es gelang, aus 
dem Wildstand zu Potsdam sieben Stück Mutterwild 
einzuführen. Dieselben wurden damals von Königs­
berg, der letzten Eisenbahnstation, etwa 24 Meilen 
weit auf Ackerwagen herangefahren. Ein Stück brach 
beim Abladen des Kastens das Genick. Von dieser 
Zeit ab nahm der Wildstand, geschützt und gepflegt, 
sehr schnell zu, wenngleich der Kreuzung mit schwachem 
Wilde anfänglich schlechte Hirsche entsproßteu, welche

28. September: Wolkig, vielfach heiter. Striche 
regen, angenehm. Kalte Nacht.

(Für dies« Rubrik geeignete Artikel und Notizen find uns 
stets willkommen.)

Elbing, 25. September.
* (Der Liederabends, welchen der Kgl. Musik­

meister im Infanterie-Regiment No. 41 Herr uo. 
Poggendorf, im Saale des Gewerbehauses gestern ver- 
anstaltete, errang einen großen künstlerischen Erfolg- 
Der Konzertgeber, der sich mit Fug und Recht 
„Cornet ä Piston-Virtuose" nennen darf, spielte 6 der 
auserlesensten Lieder, die sich durch ihren edlen Ge­
halt schon längst eine Heimstätte im Herzen aller 
Musikliebenden erworben haben. Duch den seelen- 
vollen Vortrag des Herrn Poggendorf, der seinem 
Instrumente so volle, liebliche, innige Töne zu ent­
locken verstand, haben sie sich noch mehr darin be­
festigt. In wahrhaft künstlerischer Weise klang das 
Koschatsche „Verlassen bin i" so wehmuthvoll unb 
herzergreifend, während in den Variationen über
hab den ganzen lieben Tag in einer Kneip studirt 
die sorglose Weltanschauung eines lust'gen Bruder 
Studio, der übersprudelnde Humor, Witz und Laune 
zum trefflichen Ausdruck gelangten. Die meisten 
Lieder waren elegischen Inhalts und gelangten durch 
die Wärme und Weichheit, die dem Piston in virtuoser 
Weise entlockt wurde, zu musterhaftem Vortrage. 
Rauschendster Beifall und wiederholter Hervorrus 
lohnten den Künstler. Die Begleitung wurde von 
einem Bläser-Septett in ganz vorzüglicher Weise aus­
geführt. Dasselbe aber trat auch in 6 Piecen selbst- 
ständig und zwar mit dem größten Beifall auf- 
Schon die Eingangsnummer — Ouvertüre zu „Titus' 
von Mozart — zeigte die Leistung des Septetts tn 
schönstem Lichte. Die Instrumente sind von vorzüg­
licher Beschaffenheit, die Musiker gediegen ausgebildet, 
und so bliesen sie denn auch in vortrefflicher Weise- 
Die Töne kamen rund und voll heraus, nie über das 
Maß der Stärke hinausgehend, wodurch das 
Schmetternde und Unangenehme sonst gehörter Blech­
musik vermieden wurde. Der jeder Nummer gespendete 
reiche Beifall war ein wohlverdienter und ist jeder 
Konzertbesucher aufs vollste befriedigt nach Hause ge­
gangen. Leider war der Saal nur schwach besetzt, 
da gleichzeitig der Zirkus seine Abschiedsvorstellung gab 
und in der Bürgerressource ein „Reuter-Abend" statt- 
fand. Doch dürfen wir heute Abend bei einem noch 
schöneren Programm sicher auf einen ganz gefüllten 
Saal rechnen und können Jedem den Besuch dieses 
letzten Liederabends aufs Wärmste empfehlen.

* (Reuter-Abend.j Die von dem Reuter-Inter­
preten Herrn Richard Wegner gestern im Saale 
der Bürgerressource veranstaltete Reutervorlesung hatte 
zwar ein nicht sehr zahlreiches, aber desto aufmerk­
sameres Publikum versammelt, welches den zum großen 
Theil frei von Herrn Wegner vorgetragenen Dich­
tungen und Erzählungen von Fritz Reuter mit 
Spannung lauschte. Herr Wegner trägt recht ver­
ständlich und sehr lebhaft und natürlich vor, er ver­
steht es, damit den Zuhörer zu fesseln und angenehm 
zu unterhalten. Es gelangten zum Vortrag: Der sa- 
torische Unterricht, Onkel Bräsig beim Ein­
zug des neuen Gutsherrn von Rummels­
burg, Hanne Nüte's Abschied vom Pastor, 
Onkel Bräsig erzählt dem Karl Habermann seine Er­
lebnisse bei seinem Aufenthalt in der Kaltwasserheilan­
stalt und „Wo ist das Feuer?" Sämmtliche Vorträge 
erzielten viel Heiterkeit und trugen dem Herrn 
Wegner den wohlverdienten allgemeinen Beifall ein- 
In der Einnahme wird derselbe sich wohl enttäuscht 
finden, da nur etwa 150 Billets abgesetzt waren.

* (Zirkus Kolzerj dessen gestrige Abschiedsvor­
stellung vor fast ausverkauftem Zuschauerraum statt- 
fand, hat heute Vormittag unsere Stadt verlassen, 
um zunächst in Marienburg 3 bis 4 Vorstellungen zu 
geben.

* (Die Sonntagsschule,! welche unter der Leitung 
des Herrn Pfarrer Rahn steht, hatte gestern einen 

unter den Jägern die Bezeichnung „Potsdamer 
führten; doch schon in der Mitte der sechsziger Jahre 
wurde der Wildstand gut. Die Hauptbrunst spielte 
sich auf den Blößen und jungen Kulturen der Ober­
försterei Nassawen ab. Das Schreien der starken 
Hirsche war oft meilenweit die ganze Nacht hindurch 
hörbar; es war ein so gewaltiges, erschreckendes 
Orgeln, daß furchtsame Menschen in solcher Zeit den 
Wald nicht zu betreten wagten.

Leider nahm mit dem Wildstande auch die Wild- 
dieberei in diesen oft kaum zugänglichen Distrikten m 
nicht unerheblichem Maße zu. Der Oberförster Rests 
wurde im Sommer 1867 auf einem Pürschgang wM 
einem Wilddiebe rücklings erschossen. Der Verbrecher 
ist mit Sicherheit nie bekannt geworden; der vermeiist- 
liche Thäter erhielt einige Jahre später von einen 
Forstbeamten einen Kugelschuß durch Brust und Lunge, 
wurde aber wieder ausgeheilt. Dem Forstmeister 
Reifs folgte unmittelbar der Oberförster Kayser, z"^ 
Zeit Forstmeister in Breslau. Demselben war es ver­
gönnt, dem Prinzen Friedrich Karl die Jagdgefilde de 
Rominteschen Haide zu erschließen, die Jagden vor 
zubereiten und den Prinzen sechs Jahre hindurch am 
seinen Pürschgängen persönlich zu führen, bis naw 
seiner Beförderung und Versetzung der noch heute > 
Theerbude wohnende Förster Käker die Führung nbe' 
nahm. In thunlichster Stille und fast alljährlich 
der Prinz regelmäßig zum 24. September, dem £ 
ginn der Hauptbrunstzeit, über Trakehnen nach Thee 
bude, meist nur von einem einzigen Herrn und eine 
Leibjäger mit dem Schweißhunde begleitet. In ßu 
Einfachheit nahm der hohe Herr Quartier in eine 
kleinen, einstöckigen, zur dortigen Gastwirthschast. 9. 
hörigen Hause, das außer dem Hausflur nur ein 
artiges Zimmer und ein Nebengemach cntyi 
Dieses Häuschen hieß im Volksmunde, weil in m 
damals die Forstgerichtstage abgehalten wurden, u 
Justizpalast. Abgeschieden von der geräuschva 
Welt, verlebte hier der Prinz zufriedene 
Tage. Nicht eine große Anzahl erlegten 
sondern die Stärke der erlegten Hirsche war das . 
seiner Wünsche. Mit ihm ist ein eifriger, luch m , 
und mühsamer Jäger zu Grabe getragen wm 
Ein mehrfach von ihm ausgesprochener Wunsch, 
die Rothebuder und t : Johannisburger Holde 
Rothwild besetzt zu sehen, ist unerfüllt geblieben--

Dieser Perle aller Jagdgefilde, dieser Rominii-U^ 
Haide, hat nunmehr unser Kaiser unb König 
Aufmerksamkeit zugewendet. Doch hat sich 9°K Ujt 
seit jener Zeit geändert. Das Nothwild hat st 
stark vermehrt, die früher überreiche Aesung dW 
hat sich, beeinträchtigt durch den Schatten oe- 
emporstrebenden Waldes, erheblich vermindert. 
rend noch vor zehn Jahren das Wild fast " 
auf benachbarte Felder auswechselte, hat jetzt 061 
Wald zur Schonung der Feldfrüchte mit einem 
gatter umzogen werden müssen. Aber die 
Hirsche sind geschont und leben noch, und 
unserm Kaiser ein „Waidmannsheil!"
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190,70
192.20

173.20
164,—
23,40
65,—
59.30
42.30

Cours bom......................
Weizen Sept.-Okt. . .

April-Mai . . 
Roggen niedriger.

Sept.-Okt. . .
April-Mai . . 

Petroleum loco . . . 
Rüböl Sept.-Okt. . .

April-Mai . . . 
Spiritus 70er September

Weizen: Schwächer. 150 Tonnen. Für bunt und hell­

hochbunt inländisch 185—186 A Termin Sept.-Okt 126pfd. 

Transit 150,03
Roggen: Klüver.

zum Transit 112,00 A per April-Mai 12^pfd. zum Tran­
sit .................

fertig zum Braten hergerichtet, mit 50 
Pfennig Aufschlag pro Stück.

Gustav Herrmann Preuss.

Aus dem Gerichtssaal.
* Berlin, 24. Sept. Wegen Beleidigung des 

zeitigen Regierungsrathes Martinius zu Marienburg, 
früheren Landrathes in Schweln^ wurde heute der 
Redakteur des „Reichsfreund - Walter, zu hundert 
Mark Geldbuße verurtheilt. In dem Artikel war 
Kritik geübt worden an eurem von Martmms er­
lassenen Verbot einer Festlichkeit des Schwelmer Turn­

vereins. ---------------------------------------------- ---- -----------------

* erzielt man nur, wenn die^2/1- f Annoncen zweckmäßig abge- 
Slnnnncen W unb typographisch an- 

ourly Vllinoncni gemessen ausgestattet sind, 
ferner die richtige Wahl der geeigneten Zeitungen 
getroffen wird. Um dies zu erreichen, wende man 
sich an die Annoncen - Expedition von Rudolf 
Mosse, Berlin SW.; von dieser Firma werden 
die zur Erzielung eines Erfolges erforderlichen 
Auskünfte kostenfrei ertheilt, sowie Jnseratcn-Ent- 
würfe zur Ansicht geliefert. Berechnet lvcrden 
lediglich die Original Zeilenpreise der Zeitungen 
unter Bewilligung höchster Rabatte bei größeren 
Auftrügen, so daß durch Benutzung dieses Insti­
tuts neben den sonstigen großen Vortheilen eine 
Ersparnis; an Jnsertionskosten erreicht wird.

nach Dambitzen gemacht. Den Kindern, 
.^ran theilnahmen, waren viele Eltern und 

^Eichwlster gefolgt, so daß sich das Leben und Treiben 
" Dambitzen recht lebhaft gestaltete. Spiele und Ge­

nüge der Kinder wechselten in bunter Reihenfolge 
zueinander ab. Erst spät Abends wurde der Rück- 
s lg zur Stadt angetreten.

* (Theater.) Am Sonntag, den 28. d. M., 
werden sich bekanntlich die Pforten unseres Stadt- 
1, - brs für eine kurze Zeit öffnen und zwar bietet

u-,Vcrt Direktor Mauthner an diesem Tage eine 
lu - die das Mauthner'sche Ensemble bereits 

"n Dresden aufgesührt hat und deren Erfolg 
®LqUcu Wiederholungen gleich war. In den Haupt- 

,“(11 des Lustspiels werden wir mehrere Lieblinge 
unseres Theater-Publikums begrüßen. Wir nennen 

Helene Bensberg, Charlotte Berg, Max Germann 
. i Paul Körner. Auch Herr Direktor Mauthner 
^^d gleich üm Eröffnungsabende mitwirken. „Die 
Mohwittwe", ein treffliches Lustspiel von Robert 

und Jacoby, geht auch dieser Tage im Berliner 
yomas-Theater zum ersten Male in Szene. Der 

Everkauf der Dutzendbillets findet an der Theater­
öse täglich von 10 bis 1 Uhr Vormittags und von 

ws 5 Uhr Nachmittags statt.

(tv ^Konkurrenz weftpreustischer Wagenbauers 
mIe Direktion des gewerblichen Zentralvereins der 
^wvwz Westpreußen versendet jetzt den Bericht über 

zum 10. westpreußischen Gewerbetage in Marien- 
tot9 ausgeschriebene Konkurrenz westpreußischer 
Mgenbauer. Als Arbeitsstück war ein offener, zwei- 
waninger Wagen mit Hauptsitz im Fond und Kutscher- 

p vorn — im Rohbau von; Stellmacher und 
^uned gefertigt — verlangt. Ueber das Ergebniß 

Konkurrenz sagt der Bericht: Die unter sachver- 
nvlger Führung vorgenommene Prüfung hat er- 

fich6?' bsl^. die zur Konkurrenz vorgesührten Wagen 
iammtlich durch eine gefällige und bequeme, den 

o lansprüchx^ und einem vorgeschrittenen Stande des 
lo^^"daues entsprechende Form, und fast ausnahms- 
Q1, ^uch durch Verwendung guten Materials und 

laubere Schmiede- und Stellmacherarbeit sus- 
L ^en. Ein Wagen (vom Wagenbauer C. F. Röll 
niiirt Qn^9) hat aus der Konkurrenz ausscheiden 
bin!; ' toe^ bei diesem Arbeitsstück die durch die Be- 
hihP i?en vorgeschriebene Preisgrenze ersichtlich nicht 
qeßp9egalten war. Im übrigen hat die Prüfung er- 

daß die drei von den Wagenbauern 1) Ed.
Si hrtn Elbing, 2) E. Findeisen in Elbing, 3) Julius 
Wan "EU) in Danzig zur Konkurrenz vorgeführten 
sicktl^ diejenigen zu bezeichnen sind, welche hin- 
Qutp h^s verwendeten vorzüglichen Materials, der 
Und"' sauberen Arbeit und der gefälligen, leichten 
dilm gleich bequemen Form den Konkurrenz-Be- 

am meisten entsprochen haben. Diese drei 
Cig. x ^ücke erscheinen aber auch bei Abwägung aller 
daß >^ften des einzelnen Stückes so gleichwerthig, 
kem,., Abstufung unter ihnen, wie sie in der Zuer- 

eines ersten, zweiten und dritten Preises zum 
iverd kommen würde, nicht hat durchgeführt 
beihn n können. Zu erwähnen ist noch, daß an den 
Ark, iL 1 und 2 genannten Wagen die Stellmacher- 

von dem Stellmachermeister C. Wolff in 
oia 9 gefertigt worden ist. In zweiter Reihe sind 
tio ^ach Material, Arbeit und Form durchaus tüch- 

und einer Prämiirung gleichmäßig würdige Ar- 
^,'Mücke befunden worden die von 4) Schmiede- 
crEf* I- Hoppe in Danzig, 5) Schmiedemeister 

in Schwetz, 6) Stellmachermeister Franz 
^Aec£t in Marienburg, 7) Stellmachermeister Karl 

et in Tannenrode bei Graudenz ausgestellten 
eben?5^nzwagen. Der zu 7 genannte Stürmer hat 
Nan»!^^ die Stellmacherarbeit zu dem unter 5 ge- 
sebi?u Wagen des I. Kalweit angefertigt. Ausge- 
snk^varen für die besten den Anforderungen ent- 
Unh i?ben Arbeitsstücke drei Preise von 200, 150 
btp{ ^00 Mk. Die Direktion sieht sich aber in der Lage, 
b{»1 Preise von je 150 Mk. für die unter Nr. 1 
ßbhi (Dyck in Elbing, Findeisen in Elbing und 
w?veneth in Danzig), sowie vier zweite Preise von 
Da?- für die unter Nr. 4 bis 7 (Hoppe tn 

Kalweit in Schwetz, Kulecki in Marienburg, 
toanptUec in Tannenrode) aufgeführten Konkurrenz- 
bem?? äu vertheilen. Es wird hierbei ausdrücklich 
tQrf. d- daß die Reihenfolge der Prämiirten lediglich 
btefer ? Alphabet geordnet worden ist. Der Zweck 
eihL'; Konkurrenz westpreußischer Wagenbauer, an 
®eh.n bestimmten Arbeitsstück zu zeigen, daß in diesem 
Qelipf e uuch in unserer Provinz tüchtige Arbeiten 
QefiifA? werden können, darf, was die Güte der vor- 
Qdhfpi en Konkurrenzstücke betrifft, für gelungen er- 
iuhp7 werden. Insbesondere ist dabei auch hervor- 
fotJA en' daß jene häßlichen und unbequemen Wagen- 

wie sie an älteren Fuhrwerken der für die 
tvpA?rrenz gewählten Art noch vielfach vorgefunden 
VLpii?' in der Konkurrenz-Ausstellung erfreulicher 

le gänzlich fehlten.
kalb (Widmung.) Der Sängerchor des hiesigen 
seinp», O^llenvereins verehrte am letzten Sonntage 
^hp’J Dirigenten Herrn Lehrer Fischer in dankbarer 
ben 9}llnun9 der Verdienste, welche derselbe sich um 

erworben hat, einen aus Ebenholz und 
kunstreich hergestellten Taktstock.

psliäiu Einbernfungsordresj an die übungs- 
aUf (u9en Volksschullehrer lauten in diesem Jahre 
hetrpttb'wllung und Meldung „zur Uebung bei der 
Wip,p en Volksschullehrerkompagnie", woraus zu 
zu bps M daß die Übungspflichtigen Volksschullehrer 

blonderen Kompagnien vereinigt werden sollen.
Unb ,.^?ltparketverkehr mit Echowe (Zululand) 
ohne So* Bornes.I Von jetzt ab können Polchackere 
(Zulni?Ähangabe im Gewicht bis 3 nach Echo.oe 

Qn^' "ach den Stationen Gaza, Kndat, Mem- 
Bo^p' Sandakan und Silam der Brltisch-Nord- 
vers», ^Gesellschaft, sowie nach Sarawak (Borneo) 
llebe^l werden. Die Packete müssen frankirt werden, 
lhejlp d)e Taxen und Versendungsbedingungen er- 

*le£le Postanstalten auf Verlangen Auskunft.
r , 600etlegimgett.] Vom 1. April 1891

I°be x Infanterie-Regiment Nr. 44 nach Oste-
Hhlcn. Infanterie-Regiment Nr. 5 nach Deutsch- 
derlA: Infanterie-Regiment Nr. 18 nach Soldau

i^rden.
A°bert - ^essionsertheilung.) Dem Kaufmann 
^rlaiu! gebrich ist seitens des Stadtausschusses dte 
Hause 11 $ äum Betriebe der Gastwirthschaft in dem 
Kauf' "?w Elbing Nr. 4'5", in welchem bisher der 
ftiit Funk ein Mater' llvaarengeschäft, verbunden

* iV^Mchaft, betrieben hat, ertheilt worden.
W bei» Die Vorarbeiten für die Neubauten
? vhlenv?^^^ Abramowskiffchen Grundstücke, wnelen 

He?owm, welches, wie gestern berichtet, tn Besitz 
haben hp,Ä Bauunternehmer Visiert übergegangen ist, 
Jl. «nha!p»?^its begonnen und ist zu hoffen, dasi 

steKnb schönem Wetter die Arbeiten noch so 
9cbtQch| . Ert werden, daß ein Gebäude unter Dach

* kann.
Schadenfeuer,) welches gestern in der

Danzrg, den 2-t September.
Weizen: Schwächer. 150 Tonnen. Für bunt und hell­

farbig üil 172—189 A hellbunt inländisch 185—186 
hochbunt inländisch 185—188^, Termin Sept.-Okt 126pfd. 
zum Transit 148,60 A per April - Mai 126pfd. zum 
Transit 150,03

Roggen: Untier. Jnländ. 161—162 A russisch und 
polnisch zum Transit 112—113 per SepO-Okt. 120pfd.

111,50’
Gerste: Inländisch 154
Rübsen: Inländisch — A
Hafer: Inländisch — A
Erbsen : Inländisch 140—145 A

Spiritusmarkt.
Danzig. 24. Sept. Spiritus pro 10,000 Liter loco 

kontingentirt 62,00 Lr., pro Sept. kontingentirt —Gd., 
pro Oktober-Dezember kontingentirt 54,00 Gd , pro 
November-Mai kontingentirt 54,50 Gd., loco nicht kon­
tingentirt 42,00 Br., pro Sept. nicht kontingentirt - Gd., 
pro Oktober-Dezember nicht kontingentirt 34,50 Gd., pro 
November-Mai nicht kontingentirt 35,00 Gd.

Zuckerbericht.
Ma.'gdeburg, 24. Sept. Kornzucker exkl. 92 pCt. 

Rendeni'ent 17,80. Kornzucker e;kl. 88 pCt Rendement 
17,00. Kornzucker exkl. 75 pCt. Rendement 14,70. — 
Unverändert. — Gemahlene Raffinade mit Faß —,—. 
Melis I mit Faß 27,25. Ruhig.

62,00 A Brief.
42,00 „ „
41,25- „ „

Vermischtes.
* Ueber einen unangenehmen Vorfall bei dem^Be­

such der Kaiserin in Breslau wird von dort be­
richtet: Die Kaiserin hatte Befehl gegeben, nach der 
EUsabetbkirche zu fairen. Dort war te»** 
Geistlichkeit vollzählig beisammen, auch der S'rchenvo^ 
stand und der Sängerchor hatten auf dte Ankunft 
Kaiserin in der Sakristei, bezw. dem Gymnasium zu 
St. Elisabeth gewartet. Um bem prange / - 
Publikums zu begegnen, war tndesi kerne der Kirche 
thüren geöffnet worden, man hatte es auch linbegietp 
sicher Weise nicht einmal für nothwendig gefu.ldc, 
einen der BeUensteten der Kirche außerhalb d s 
Portals aufzus.ellen, damit dieser die Ankunf 
Kaiserin hätte melden können. Als die Kaiserin m - 
kam war die Kirche fest verschlossen. Der Po^ 
vräsident fand die Thür fest zu, auch auf Klopse 
wurde nicht geöffnet. Wahrscheinlich hat man de 
Versuch des 'Polizeipräsidenten, sich Umgang z 
verschaffen, drinnen für einen unbefugten Versuch 
Neugieriger gehalten. Und so fuhr die Kaiserin u 
^^^Berlür^24^' Scpt. Oberbürgermeister von 

Forckenbeck ist in Berlin emgetroffen und hats«« 
simtliche Thätigkeit wieder aufgenommen. " Vieruno 
vierzig Stadtverordnete haben für die nächste Stad- 
verordnetensitzung einen dringlichen Antrag dahin ein- 
nPbrackt den Magistrat um Auskunft zu ersuchen,

ÖwX^beXS 

mtz ist eine kleine Besserung emgetreten, so ^aß ä 
bnffeu ist daß sie am Leben erhalten wird. 
Kleist-Loft ist auf Verfügung des Untersuchmig^ 
richters in der Richter'schen Etlanstalt verhaft 
in das Untersuchungsgefangntß zu Moabl ausgeU s 
worden. Als Grund der Verhaftung wird der 
dacht der Flucht bezeichnet. Aus einem ärztlichen 
Gutachten geht hervor, daß Kleist bei seiner Ausu)^^ 
in die Anstalt an akuter toxischer Psychose 9 
hat, welche herbeigeführt ivar durch die uberimch gen 
Quantitäten Cocain und Alkohol, an welche. s ch 
Graf gewöhnt hatte. — Die neuesten Nachrichten 
stätiaen daß Major V. Normmm vorn !• ®ar^c 
Rechment sich durch Vergiftung und Aufschneldeu 
Pulsadern entleibt hat. Es verlautet, er ) 

Niederung wüthete, ist in den Wirthschaftsgebäudeu 
des Herrn Steiniger in Aschbnden ausgebrochen und 
hat dieselben mit den Futtervorräthen und einigem 
Inventar vernichtet. Ferner ist das Gasthaus des 
Herrn Kühne in Gr. Wickerau, das dem Gehöft des 
Herrn Steiniger an der Berliner Chaussee direkt 
gegenüber liegt, nebst Scheune und Wallungen ein 
Raub der Flammen geworden. Die Nachricht daß 
der Brand in Neuheide stattgefunden Habe, ist dadurch 
zu erklären, daß die genannten 3 Ortschaften mit 
einander Zusammenhängen. Die Entstehungsursache 
des Feuers ist unermittelt. , ,,

* (Eine interessante Liebesgeschrchte,! welche 
zugleich ein charakteristisches Schlaglicht auf manche 
Verhältnisse in den breitesten Schichten der Bevölkerung 
wirft, wird uns von unterrichteter Seite als verbürgt 
mitgetheilt. Ein hiesiges Fabrikmädchen hatte einen 
Zimmerer zum Bräutigam. Eines Sonntags war 
das Liebespärchen nach Thumberg zum Tanz ge­
gangen. Als es zum Bezahlen einer kleinen Zeche 
kam, erklärte der Bräutigam scheinbar verlegen, das; 
er sein Portemonnaie vergessen habe. Darauf gab 
ihm das Mädchen das ihre, in welchem sich ailßer 
5 Mk. 50 Pf. ein Ring im Werthe von ca. 7 Mk. 
und ein Loos zur Marienburger Pferdelotterie be­
fand. Der Bräutigam bezahlte die Zeche, ging dann 
aber mit dem Portemonnaie hinaus und blieb ver- 
schwundeii. Nach einigen Tagen erfuhr das Mädchen, 
daß er „fremd gemacht" habe. Gestern bekam nun 
dasselbe Mädchen einen Brief aus Hamburg, in wel­
chem ihr der saubere Schatz mittheilt, daß er ailf das 
in dem Portemonnaie gefundene Loos etn gesatteltes 
Reitpferd im Werthe von 1000 Mk. gewonnen, das 
Loos für 925 Mk. verkauft habe, und es vorziehe 
mit dem Gelde nach Amerika zu gehen Er schreibt 
ferner, daß er später wieder von sich böten lassen 
hird, und daß die Brant, falls lie ihrem Versprechen 
treu bleiben will, ihm nachkommen kann. Das Mäd­
chen scheint dem nicht abgeneigt zu sein.

* s Schutz den Vögeln!s predigen Tafeln an
allen Kreuz- und Querwegen des Vogelsanger Waldes, 
und doch kommen noch häufig empörende Grausam­
keiten an den schönen, befiederten Bewohnern des 
Waldes gegenüber vor, besonders letzt, da zahlreiche 
Knaben den Wald durchstreifen, um Bucheckern zu 
sammeln. Gestern wurden zwei rohe Burschchen da­
bei betroffen, wie sie eine Kohlmeise und ein Gold­
hähnchen mit spitzen Stöcken durchbohrten und dann 
die Thierchen, noch lebend, gleichsam als Sieges- 
Trophäen mit sich umhertrugeu. Leider machte es 
ihre chnelle Flucht unmöglich, ihnen die gebührende 
Tracht Prügel für ihre grausame Thterqualeret zu 

verabfchgeu. bereits bedeutend im Preise

gefallen und kaufen Händler bereits das Paar für 
20 und 15 Pf. Wie mitgetheilt wird, haben Ausläufer, 
welche pro Paar selbst 30 Pf. gezahlt hatten, auf 
ihre Sendungen nach Berlin die Depesche erhalten, 
daß Krammetsvögel zum Einkaufspreise mcht zu ver- 
werthen, sondern höchstens 18--20 Pf- pro Paar zu 
bedingen sind. Dorf Baumgarth llefert j tz
bis 1200 Paar täglich, so daß^Aufkau er 'welche Ab­
schlüsse gemacht haben, empfindliche Verluste eneweli.

* IDiebstahl. In der verflossenen Nacht ist der 
ganze Bohlenbelag der über eineniGraben nachdem 
Grundstück Lange Niederstraße Nr. 2o suhrenden 
Brücke gestohlen. Die Holzdiebstahle find tn letzter 
Zeit überhaupt in der Zunahme.

Kunst, Literatur «. Wissenschaft.
* Berlin, 25. Sept. Die Obduktion der --eiche 

der Schauspielerin Marie Hock hat gestern Nach­
mittag stattgefunden, und wurde als Todesuriache 
hochgradige Herzverfettung konstatirt.

» Cöln, 24 Sept. Der Dichter Dr. Hermann 
Grieben, langjähriger Redakteur der „Eolu. Ztg. , 
ist heute früh 4| Uhr gestorben-

* Wien, 24. Sept. Der Professor der National­
ökonomie Dr. Lorenz Ritter von Stein ist gestern in 
Weidlingen gestorben.______________ ________ —

Produkten-Börfe.
24-19.
192,—
194,20

173.70
165.70

23,50
64,90
59,20
42,40

Rio deJaneiro, 25. Sept. DerDampfer 
„Orion" kottidirte im Hafen mit dem Ham­
burger Dampfer „Paranagua". Die Mann­
schaften und Paffaaiere find gerettet und man 
hofft auch den größeren Theil der Ladung zu 
retten.

Stimmen aus dem Publikum.
Für Form und Inhalt aller unter dieser Rubrik veröffentlichten 

Zuschriften übernimmt die Redaction keine Berantwortunz.

„M ehrere Väter" haben anläßlich der 
Schülervorstellung im Zirkus Kolzer in einem Ein­
gesandt in der Nummer 223 der „Elbinger Zeitung" er­
klärt, daß die Leistungen und das Pferdematerial der 
Gesellschaft Kolzer als wenig bedeutend zu bezeichnen 
feien. Mir scheint, daß diese Väter vom Elbinger 
Publikum eine recht falsche Ansicht haben müssen. 
Denn die Elbinger für so thöricht zu halten, daß sie 
überhaupt und noch dazu nach Veröffentlichung des 
Eingesandt noch zur gestrigenVorstelluilg in hellenHaufen 
in einen Zirkus gehen, in dem nichts los sein soll, ist 
nicht nur sehr stark, sondern sehr dumm. Und da 
die bewußten Väter sich hiernach für mein Fach be­
sonders zu eignen scheinen, so hoffe ich, daß einer der­
selben mein Nachfolger im Zirkus Kolzer werden wird. 
Ich bin nämlich, wie mein Direktor sagt, schon zu 
Helle für dasselbe und soll daher durch eine geeignetere 
Persönlichkeit ersetzt werden. Mein Direktor fürchtete 
für mich keinen Nachfolger finden zu können, ich habe 
es aber immer gewußt: wenn ein Dummer zu klug ge­
worden ist, so fiilden sich wieder andere für ihn.

August der Dumme 
vom Zirkus Kolzer.

wußt, daß ihm wegen Vergehens gegen die Sittlichkeit 
eine Strafverfolgung drohte. In Potsdam erregt 
diese Affaire um so größere Sensation, als vor noch 
nicht gar zu langer Zeit ein anderer höherer Offizier 
aus gleicher Veranlassung den Dienst hat quittiren 
müssen. — Das Befinden des angeschossenen Schläch­
termeisters Rohrbeck bessert sich andauernd. — Am 
Montag Vormittag entstand in der Werkstatt des 
Ingenieurs Hoffmamt, Linienstraße Nr. 148, eine 
Explosion durch Entzündung von kochendem Gasolin, 
bei welcher ein dienstlich anwesender Polizei-Lieutenant 
nicht unbebeutenbe Brandwunden am Kopf und Hals

* Eine ungeheure Feuersbrunst zerstörte in 
ber Nacht zum Dienstag in dem int badischen Kreise 
Mosbach belegenen Flecken Gerlachsheim in kaum 
einer Viertelstunde nicht weniger als 97 Gebäude, 
darunter 25 Wohnhäuser. Der Schaden ist ein sehr 
beträchtlicher, da eine große Anzahl dicht gefüllter 
Scheunell vernichtet ist, die nicht versichert waren.

* Die Stadt Colon (Coluiubien) ist theilweise 
abqebrannt; die Werften sind gerettet. Die Ver­
bindung mit Panaifia ist nicht gestört. Es sind 150 
Gebäude durch das Feuer zerstört, darunter die 
Bureaus aller Dampsschifffahrts-Gesellschaften, ausge­
nommen diejenigen der französischen Kompagnie und 
der Pacific Mail-Kompany. Auch die Kvmptoirs der 
bedeutenderen Firmen längs der Seefront und alle 
Hotels sind niedergebrannt. Der Schaden wird auf 
iz Millionen Dollars geschätzt, derjenige der Panama- 
Eisenbahn-Gesellschaft allein auf 100,000. _

* Der mit großer Anstrengung geschlossene «ee-- 
lachendamm zwischen Lustenau und Hohenems ist 
von dem in Folge des Föhnwindes neuerdings ange- 
schwollcneii Rhein abermals durchbrochen worden. 
Lustenau ist überschwemmt.

* Paris, 23. Sept. Die Mitthetlungeii deutscher 
Blätter, daß General Felix Douay (im August 1870) 
von einem seiner Offiziere getödtet sei, hat in der 
Sfrefle eine lebhafte Polemik hervorgerufcm. Es 
werden Briefe von Augenzeugen veröffentlicht, von 
deneii einige behaupten, daß der General durch einen 
Granatsplitter tödtlich verwundet worden sei, während 
mehrere andere es entschieden bestätigen, daß Douay 
von einem seiner Ordonnanzoffiziere gelobtet worden sei.

* Stettin, 23. Sept. Dein Unteroffizier Sievcrt 
von der 5. Batterie des 2. Artillerie-Regiments wurde 
heute in der Kaserne durch eine Explosion des 
Schlagzünders einer Granate die rechte Hand ab­
gerissen. Den Zünder hatte Sievert von der Hammer- 
steiuer Schießübung mitgebracht. Nachmittags wurde 
der rechte Unterarm Sievert's amputirt.

* New-York, 23. Sept. Mehrere Leute, welche 
verhaftet worden waren, weil sie verdächtig, Züge der 
New-Aorker Zentralbahn zur Entgleisung gebracht zu 
haben', legten ein volles Geständnis; ab und erklärten, 
der Orden der Ritter der Arbeit hätte den Plan 
angestiftet und ihnen Geld gezahlt. Die Geständnisse 
erregen ungeheures Aufsehen

* Florenz, 23. Sept. Die Schuld an dem Un­
glück auf der elektrischen Bahn soll der Kondukteur 
tragen, welcher bereits verhaftet und auch verwundet 
wurde. Die Behörden ließen sofort den Dienst ein­
stellen: die Bevölkerung ist empört. Als der König 
von dem Unglück benachrichtet wurde, verzichtete er 
aas den Besuch der Rennen und begab sich mit dem 
Kronprinzen und dem Herzog von Aosta zum Kranken­
hause, wo er die Verwundeten besichtigte. Ganz Florenz 
ist in Aufregung, die Theilnahme ist groß. ,

* Die Verheerungen des Hochwassers tn der 
Umgebung des Bodensees dürften, wie man der 
„Allg. Ztg." aus Lindau schreibt, die Veranlassung 
bilden, daß nunmehr die Frage des Rhein-Durchstichs 
und der Bodensee-Tieferlegung endlich ihrer Löfimg 
entgegengeführt wird. Der Rhein steigt wieder.

* In Südfrankreich haben die Ueber- 
schwemmunaen ungeheuren Schaden angerichtet. 
Derselbe wird bereits auf 60 Millionen geschätzt. 
Namentlich schwer heimgesucht sind NNarseille unb 
Vichy.

Telegramme.
Frankfurt a. M., 24. Sept. Die elfte Jahres­

versammlung des deutschen Vereins für Armenpflege 
und Wohlthätigkeit behandelte in ihrer heutigen Schluß­
sitzung die Wohnungsfrage und nahm nach langen 
Verhandlungen eine von Kalte (Wiesbaden) beantragte 
Resolution an, in welcher empföhle»; wird, alle Be- 
ftrebungen auf Vermehrung des Angebots kleiner Woh­
nungen fortzusetzen, insbesondere Baugesellschaften zur 
Herstellung von Arbeiterwohnungeli zu grüiiden und 
außerdem bessere Miethsverhältnisse, namentlich durch 
Einführung wöchentlicher Miethsbezahluilgea, ailzn- 
bahnen. _ , ., ~ -

Bremen, 24. Sept. Prinz Heinrich von Preußen, 
welcher auf dem Bahnhöfe von dem preußischen. Ge»ic- 
ralkvnsul Dclius empfangen worden war, bestchtigte 
die Ausstellung unter der Führung des Vorstandes 
derselben, Christoph Papendieck, und besuchte sodann 
das Panorama: „Einfahrt eines Lloyddamvsers in 
New-York'' Später fand Diner in Hillmann's Hotel 
statt, zil welchem der Bürgermeister Bilff, der Oberst 
v. Brodowski, das Vorstandsmitglied Papendieck, der 
Direktor des Norddeutschen Lloyd Lohmann, der Gene­
ralkonsul Delins, sowie die beiden Adjutantei; des 
Prinzen geladen waren. Nach dem Diner setzte der­
selbe die Weiterreise nach Kiel fort.

Wien, 35. Sept. In dem Ehrenbeleidl- 
gnngsprozeffe Sendier gegen das „Vaterland" 
wurde in Folge einstimmigen Verdikts der 
Geschworenen der Redakteur Koller zu acht­
monatlicher Arreftstrafe und der Redakteur 
Rath zu fünfzig Gulden eventuell zehntägigem 
Arrest verurtheilt. m

Paris, 24. Sept. Aus Cherbourg wird die Ver­
haftung eines Reservisten der Marine-Infanterie 
wegen Diebstahls von Lebel-Patronen in dem Augen­
blicke berichtet, als er sich anschickte, ins Ausland ab- 
zureisen.

Toulon, 24. Sept. Ein Torpedoboot hat bei 
der Uebung dadurch schwere Havarie erlitten, daß die 
Ladung des Torpedo rückwärts explodirte.

Avignon, 24. Sept. Der durch die lieber^ 
schwemmung angerichtete Schaden betrögt viele 
Millionen. In einer Ortschaft bei Privas ertranken 
9 Menschen. Die im Bau begriffene Eisenbahn 
La Vvulte-Chaylard ist an mehreren Stellen zerstört. 
Das Wasser ist noch im Steigen.

Stockholm, 24. Sept. Der schwedisch-norwegische 
Gesandte in Konstaiitinopel, von Renterskjold, ist zum 
Gesandten in Petersburg ernannt worden.

Bombay, 24. Sept. Telegraphische Nachrichtcn 
aus Margao von heute Mittag berichten, das; im 
Distrikt Salsette infolge des energischen Eingreifens der 
Regierung foiuie der Lokalbehörden Alles wieder ruhig 
ist. Die Ruhestörer sind entflohen. Die Behörde be­
treibt eifrig die Untersuchung. Die Wahlen nehmen 
ihren Fortgang.

Handels-Nachrichten.
Telegraphische Börsenberichte.
Berlin, 25. September, 2 Uhr 40 Mln. Nachm. 

Börse: Ruhig. Cours vom 24.|9. 25.(9. 
3i pCt. Ostvreußische Pfandbriefe . 97,70 97,50
3i pCt. Westpreußische Pfandbriefe. 97,70 97,50
Oesterreichische Goldrente .... 96,— 96,20
4 pCt. Ungarische Goldrente . . . 91,10 91,—
Russische Banknoten............................ 258,70 263,60
Oesterreichische Banknoten .... 181,90 181,10 
Deutsche Reichsanleihe...................... 106,60 106,60
4 pCt. preußische Consols .... 106,30 106,30 
6vCt. Rumänier................................. 102,90 102,50
Marienb.-Mlawk. Stamm-Prioritäten 113,40 113,—

Königsberg, 25. Sept. (Von Portativs und 
Grothe, Getreide-, Woll-, Mehl- und Spiritus-Com- 
missions-Geschäft.)

Spiritus pro 10,000 L°/o excl. Faß.
Tendenz: Unverändert.
Zufuhr: —,— Liter.

Loco contingentirt............................
Loco nicht contingentirt .... 
September nicht contingentirt . .

Königsberger Productenbörse.
23. 

Sept. 
R.'Mk.

24. 
Sept. 
R.-Mk.

Tendenz.

Weizen, Hochb. 125 Psd. . 187,50 183,00 fest.
Roggen, 12ö Pfd. . . . 162,00 162,00 do.
Gerste, 107/8 Dsd. . . . 182,00 134,00 bo.
Hafer, feiner..................... 134,00 134,00 ruhig.
Erbsen, weiße Koch« . . . 143,00 142,50 flau.
Rübsen................................
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lugosl Usrmvk Nacht 
Inh. Edw. Bören dt, Schmiedestr. 7, 
empfiehlt sein reichhaltiges Lager in 

schwarzen, welssen u. conleurten

WWMW
TwiM ünMttl

Regenschirmen.

in neuer Sendung bei

U. Düchmann.

• /%/

<5S7

X /

welche Französisch, Englisch, Ita­
lienisch, Spanisch oder Russisch 
wirklich sprechen lernen wollen.

Gratis und franco zu beziehen 
durch die

KsssniiKsI'sche Verlagshandlung 
in Leipzig.

AtBrlBsiLZatasalzelc.
Spezialität:

Plombiren und Patent­
federgebisse. 

Sprechstunden von 9 bis 6.

C. Klette,
Inn. Mühlendamm Nr. 20|21.

Poh.1 L Koblenz Nachf.
empfehlen zum Wohnungswechsels 

Meubles- und Portieren - Stoffe, 
Äbgepasste Vorhänge, 

tiardinen jeder Art 
in weiss und ecru.

Teppich.©. — Tischd-eokexi,
Linoleum.

Deckenzeuge. Cocoslänfer.

80 Aufl. Mit 27 Abbild. Preis 
3 Mark. Lese es Jeder, der an 
den schrecklichen Folgen dieses 
Lasters leidet, seine aufrichtigen 
Belehrungen retten jährlich Tau­
sende vorn sichern Tode. Zu 
beziehen durch das Berlags- 
Magazin in Leipzig, Neumarkt 
Nr. 34, sowie durch jede Buch­
handlung.

Teppiche, ~
alle Größen, prima Qualitäten,

in Sultan, Axminster, Smyrna, Velour, Tapestry, Germania,

w* Läuferftoffe
in diversen Breiten, als Treppenläufer sowie zum Zusammensetzen 

größerer Teppiche geeignet, 
aus Wolle, Haargarn, Manilla, Cocos, Jute, Wachsleineu.

S2 Flnolenm - FkdeMlh - WlchsMchkild, 
Kett- u. Pnltvoriagen, Cocosmatten, Angoraftlie 

iu größter Auswahl zu billigsten Preisen empfiehlt 

Hugo Alex. Mrozek, 
Friedr.-Wilh.-Platz 5.

•®S Grotze fette 5M

Speise-Karpfen, 
frischer Kaviar 

von heute ab täglich zu habe«.

C. Hiibert,
Fischmarkt.

Wer sein Geld 
jetzt gut und bombensicher an- 
legeu will, kaufe nur 

ksnigl. prai(;. couf. 4 °|o

Staatsanleihe, &
~ die nicht verloost werden, also " 
§ keinen Verlust iu Aussicht stellen A 
R und das lästige Nachsehen von ® 
g Ziehungslisten ersparen. Stücke n. 
.5 in Höhe über 300 M., 400 M., » 

500 M., 600 M., 1000 M., ~ 
e 2000 M , 3000 M., 5000 M. rc. Ä 

sind täglich je nach dem Course A 
— ca. 10671 % — zu beziehen von » 

Richard Schröder, j 
Bankgeschäft. Berlin W 8.

Telephon I c 2708. Taubenstr. 20. 
gegründet 1875.

ZVangsversteiserMS.
Im Wege der Zwangsvollstreckung 

soll das im Grundbuche von Elbing, 
Band IX. Blatt 257 auf den Namen 
des Eigenthümer Gottfried Thiel 
eingetragene, in Elbing, Angerstraße 
Nr. 39 belegene Grundstück Elbing XI 
Nr. 246 
am 9. Dezember 1890,

Vorm. 10 /. Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht, an Ge­
richtsstelle, Zimmer Nr. 12, versteigert 
werden.

Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuschlags wird 
am 12. Dezember 1890,

Vorm. 11 Uhr,
daselbst verkündet werden.

Das Nähere ergiebt der Aushang 
an der Gerichtstafel.

Elbing, den 19. September 1890.
Königliches Amtsgericht.

Weißes DritlkMpier 
zum Einpacken (kein Ausschuß), unbe- 
druckt, in großen Bogen, sowie in be­
liebigen kleineren Formaten geschnitten, 
empfiehlt ä Centner 20 Mark, 'j, Ctr. 
12 Mark
U. Gaarte’ Buchdruckerei.

Stroh
sanft jedes Quantum die Papierfabrik

Berliner Chaussee 5.

38. Mscherstraßc 38. 
kommt in den nächsten Tagen ein 

Kroßes Berliner |6iiini=|Uhdd=fagrr 
zu™ - Ausverkauf.

Unter den großen politislhen Ieitnngen Dentslhtnnds 
nimmt das ca. 70 Tausend Abonnenten besitzende 

Berliner Tageblatt 
und Handels-Zeitung 

unstreitig einen der ersten Plätze ein.
ersten Schriftsteller mit gediegenen und zeit' 
gemäßen Beiträgen ein Stelldichein gebew 
Das illustrirte Witzblatt „ULK" erfreut fw 
wegen seiner zahlreiche« vorzügliches 
Illustrationen, sowie seines treffend witz'' 
gen und humorvollen Inhalts längst ber 
ungeteilten Gunst der deutschen Lesewelt- 
Die „Deutsche Lesehalle" bringt als 
„illustrirtes Familienblatt" unter sorgfältigst^ 
Auswahl des Stoffes kleine, Herz und Gemüth 
anregende Erzählungen, sowie Aufsätze be­
lehrenden Inhalts. Für Zerstreuung 
Unterhaltung sorgen Rebuse, Räthsel, Skat- 
auf gaben rc. Die „Mittheilungen über Lattvf 
wirthschaft, Gartenbau und Hau«'' 
wirthschaft" dringen neben selbstständige" 
Fachartikeln zahlreiche Rathschläge für Hau» 
und Hof, so daß jeder Jahrgang, durch e!’ 
Sachregister vervollständigt, gleichsam 
werthvolles Rezept- und Nachschlage - 
bildet. Im täglichen Roman - Feuillew' 
des nächsten Quartals erscheinen zwei hoch? 
fesselnde Erzählungen: „Tristan u. Jsvldk 
von Brust von Waldow, „Der Tod t'' 
köpf" von Hans Waclienhnsen. 7 
Man abonnirt auf das täglich 2 mal * 
einer Abend- u. Morgen-Ausgabe erscheinenv 
„Berliner Tageblatt und Handels 
Zeitung" bei allen 
Deutschen Reiches für alle o Blätter ? 
sammen für 5 M. 25 Pf. vierteljährlrky

Familien-Nachrichten.
Verlobt: Frl. Wally Döhring-Zachar- 

zew mit dem Kaufmann Herrn Walde- 
mar Horn-Königsberg. Frl. Stefanie 
Grünberg-Thorn mit dem Kaufmann 
Herrn Bernhard Löw - Friedek. Frl. 
Bertha Holzlehner mit dem Kaufmann 
Herrn Adolf Müller - Marggrabowa.

Geboren: Karl Steinbarth-Gr. Lichten- 
felde 1 S.

Gestorben: Stations-Assistent Friedr. 
Wilhelm Merlins - Dirschau, 36 I. 
Prediger-Wittwe Jda Joh. Harms- 
Danzig, 68 I. Rentiere Florentine 
Schweers, geb. Ohl-Rosenbera, 90 I. 
Frl. Louise Klar-Thorn, 18 I.

Glbinger Stmrdes-Amt.
Vom 28. September 1800.
Geburten: Arbeiter -Aug. Constandt 

1 S. — Arbeiter August Borowski 
1 S. — Arbeiter Heinrich Stegmann 
1 S.

Eheschließungen: Böttchermeister 
Rudolf Dippe-Elb.' mit verw. Apotheker 
Traczykowski, Magdalena, geb. Springer- 

■ Elbing.

Mohrenkopf,
Nr. 22, 

vorzügliche 5 Pfg.-Cigarre, 

Echt Nordhiluser 
zM^Prie»tabak,1 

Wieder frisch, empfiehlt 

Joh. Gustave! 
Alter Markt 19.

Ein wahrer Schatz 
für die unglücklichen Opfer der 
Selbstbefäecknng(Dnmne) 
und geheimen Ausschweifun­
gen ist das berühmte Werk:

prima Qualität
empfiehlt ab Kahn billigst

J. Frühstück.

95000 Gewinne "DG!
Hauptgewinn 600,000 Mk.

Preust Lotterie I
1. Klaffe 7.—8. Oktober.

78 Antheile 6Vä M, V16 3»/4, V 
V32 l3/4 M. Porto 15 Pf. g

8. J. Basch, Berlin, |
Stralanerstraße 12.

Prospekte über 7n 7z, 7< Loose H 
gratis. ®

Marienburger

SihloßbkU-Foost ä 3 Mir. 
(für auswärts 10 Pf. mehr für Porto) 
sind zu haben in der

Exped. der „Alttzr. Ztg".

Die 

Grabdenkmal- und 
Mamarwaaren - Fabrik 

von 

M. Loewenbers;
Elbing, 

empfiehlt ihr reichhaltiges Lager von 

Grabsteinen 
in sämmtlichen Steinarten zu sehr billi­
gen Preisen. Gleichzeitig offerire 

Marmorplatten 
zu Möbelzwecken, als Waschtischen, 
Nachttischen, Consolen und Trumeaux 
in weiß und bunt zu billigstem Preise.

18. bis 22. Oktober. 
Zweite große 

Rathe Krens-Fatterie. 
Kmptgew.5WMckM. 
Loose ä 3,30 incl. Porto u. Liste. 

Richard Schröder, B°nkg, 
Berlin W. 8, Taubenstr. 20. 

gegründet 1875.

Stellensuchende jeden 
Berufs placirt schnell Reuter’0 
Bureau in Dresden, Maxstraße 
Nr. 6._________________________

Ein gut möblirtes Zimmer
billig zu vermiethen.

Neust. Wallftraße 12.

Die hervorragenden Leistungen des „Ber­
liner Tageblatt" in Bezug auf rasche und 
zuverlässige Nachrichten über alle wich­
tigen Ereignisse, durch umfassende besondere 
Drahtberichte seiner an allen Weltplätzen 
angestellten eigenen Korrespondenten 
werden allgemein gebührend anerkannt. In 
einer besonderen vollständigen Handels- 
Zeitung wahrt das „Berliner Tageblatt" 
die Interessen des Publikums, wie diejenigen 
des Handels und der Industrie durch un­
parteiische und unbefangene Beurtheilung. 
Unter Mitarbeiterschaft gediegener Fach­
autoritäten auf allen Hauptgebieten, als 
Literatur. Kunst, Astronomie, Chemie, Techno­
logie und Medizin erscheinen im „Berliner 
Tageblatt"regelmäßig werthvolleOrigtnal- 
fFeuilletons. Das B. T. bringt ferner:

iehungslisten der Preuß. Lotterie, sowie eine 
besondere Verloosungsliste aller wichtigen, in 
Deutschland interessirenden Werthpapiere. — 
Militärifche und Sport-Nachrichten. Personal- 
Veränderungender Civil- und Militär-Beamten. 
Reichhaltige und wohlgesichtete Tages - Neuig­
keiten aus der Reichshauptstadt und den Pro­
vinzen. Interessante Gerichts-Verhandlungen. 
In den Theaterfeuilletons von 
Dr. Paul Lindau werden die Auf­
führungen der bedeutenden Berliner Theater 
einer eingehenden Beurtheilung gewürdigt, 
während in der Montags-Ausgabe des 
„Berliner Tageblatt": „Zeitgeist" sich die

Probe-Nummern gratis und franeo!

Eröffnung der

Theater.
28. Sept.

Die Strohwittwe.
Novität! Lustspiel in 3 Akten.

Dutzendbillets an der Theaterkasse von 
10—1 Uhr und 4—5 Uhr Nachm. — 
Vormerkungen ebendaselbst.

Dürrerem derNaschinenlauer.
Sonnabend, den 27. Septbr., 

Abends 8 Uhr:

Versammlung.
Der Vorstand.

KckiiNlKchMg.
Behufs anderweiter Verpachtung der 

hinter dem St. Elisabeth - Hospital be- 
legenen Estherbleiche ■— nebst dem 
Wohngebäude, Trockenschaner und einem 
kleinen Hofraum an der Hospitalstr. — 
auf 6 Jahre an den Meistbietenden, 
haben'wir einen Termin auf 
Mittwoch, den 8. Oktober er.,

Vormittags 11'/- Uhr, 
im Sessionszimmer des Rathhauses vor­
dem Herrn Stadtrath Weruick an- 
beraumt, zu welchem Pachtinteressenten 
eingeladen werden.

Elbing, den 9. September 1890.

Der Magistrat.

Aus Leipzig in meine Vaterstadt 
zurückgekehrt, beabsichtige ich meine, dort 
seit 7 Jahren erfolgreiche Thätigkeit 
hier fvrtzusetzen. Ich unterrichte im 
Klavierfpiel u. Theorie der Musik. 
Gest, dlnmeldungen erbitte in den Vor­
mittagsstunden von 11—1 Uhr.

Chi*a Jlgnei*, 
Fischerstr. 5, II.

Meine Wohnung ist jetzt:

Spieringstr. 21.
Pred. Dr. M. Maywald;

i
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